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JeverlSndische Nachrichten.
.1« 269 . SonntagLen17. November 1901 . M Jahrgang.

Erstes Blatt.
O Wochenschau.

In Ostpreußensind in letzter Zeit mehr unangenehme
Dinge passiert, - als dem Prozentsatz der Einwohnerzahl
nach auf diese Provinz entfallen. Die starke Erregung
der öffentlichen Meinung über den Gumbinner
Militärprozeß, über den erst dieser Tage eine
Autorität auf dem Gebiete des Militärstrafrechts, der
frühere RrichSgerichtsratStenglrin , ein vernichtendesUrteil
gefällt hat , hat sich noch nicht gelegt , und schon ist aus
Insterburg ein neues, ebenso sensationelles wie peinliches
Ereignis berichtet worden.

DaS , was über das Jnsterburger Offizier¬
duell bekannt geworden ist , hat starkes Aergernis er¬
regt auch in solchen Kreisen , die über den Vorwurf ge¬
wohnheitsmäßiger Nörgelei erhaben sind . Nun ist freilich
hie und da eine etwas mildere Darstellung des Vorfalles
in die Oeffentlichkeit lanziert worden , die jedoch an dem
Kern der Sache wenig geändert hat. Wenn sich der
Vorfall wirklich anders zugetragen hat , als es berichtet
worden ist. dann ist es um so bedauerlicher , daß jenem
ersten Gerücht nicht durch eine objektive amtliche Dar¬
legung entgegengetreten worden ist . Jedenfalls wird es
sich dcc Reichstag nicht nehmen lassen , die Anschauungder
öffentlichen Meinung über die Jnsterburger Vorgänge zu
kräftigem Ausdruck zu bringen.

An Stoff zu lebhaften und heftigen Debatten wird
es dem Reichstag , der am 26 . d M . wieder Zusammen¬
tritt, auch sonst nicht fehlen . Aber all die zahlreichen
Scharmützel, dir im Reichstage zu erwarten sind , ver¬
schwinden an Bedeutung gegenüber der großen Schlacht
um den Zolltarif, zu der bereits die Hsereslinien auf¬
marschieren . Der Bundesrat hat in dieser Woche die
Zoütarifvorlagemit wenigen Abänderungen , die nicht
grundsätzlicherNatur sind , in der Gestalt angenommen , in
der sie seiner Zeit veröffentlicht worden war. Im Reichs¬
tage , wo die Entscheidung über den Zolltarif fallen wird,
werden sich di« Ding« weniger glatt abspielen.

Auch sonst hat es der öffentlichen Meinung nicht an
^ toff zu erregten Auseinandersetzungen gefehlt. Noch'
immer finden scharfe Protestkundgebungen gegen
die frivolen und anmaßenden Beschuldigungen statt, die
der englische Kolonialminister Chamberlain gegen die
deutsche Kriegsführung zu erhebe « sich erkühnt hatte. Es
m nicht ^ wahrscheinlich , daß diese Erregung auch in den
Echstag hinüberspielenwird . Der Reichskanzler Graf
Eow wird sich in diesem Falle freilich bemühen, mit der
ihm angeborenen Rednergabe den Strom der Entrüstung
ln sanftere Bahnen zu leite« . Denn die Regierung hat
durch die Berufung des Grafen Wolff-Metternich auf den
Londoner Botschaft -Posten aufs neue bewiesen , daß sie
^nen besonderen Wert auf ein gutes Einvernehmen mit
England legt , da Graf Wolff-Mettrrnich als ein besonderer
Befürworter eines solchen Einvernehmens gilt.

Vom Kriegsschauplatz in Südafrika klingen die
Aachrichten für die Engländer nichts weniger als günstig.

Wackere Dewet, den die Engländer abwechselnd für
geisteskrank oder tot erklärt hatten, ist wieder aufgetaucht
und hat bei den Engländern feine Visitenkarte in Gestalt"Niger kleinen Ueberfälle abgegeben . Auch hat es den
Engländern einigen Schmerz verursacht , daß wieder einige" ch ausgestattete Proviantwagen an die falsche Adresse,

änilich in die Hände der Buren gerieten . Mit schwerer
^ orge aber erfüllt es die Engländer vor allem, daß das
?"""Gliche Gespenst der Pest wieder aufgetaucht ist und
n Port Elizabeth zwei Opfer gefordert hat.

. Ein „ Trost in Thränen " ist es für die Engländer,
W wenigstens der Orient - Konflikt seine glatte
ank llung gefunden hat. Der Sultan hat, wie das nicht
Uders zu erwarten war , den Franzosen bewilligt, was er
v ^n doch nicht gut verweigern konnte . Und die öster-

Hlsche Regierung hat die Gelegenheit benutzt , um von
, ^ uiürbe gewordenen Sultan die Zugeständnisse zu er-

r ^ n , deren Erfüllung sie seit längerer Zeit von ihm
L fordert hatte. Hoffentlich giebt es nun für einige Zeit

Ruhe im Orient , denn das vielgeplagte Europa hat dies
nötig ! _ _

Politische Rim-schau.
Großfürst Wladimir von Rußland ist in

Potsdam eingetroffru, um au der Letzlinger Hofjagd teil¬
zunehmen , zu welcher zahlreiche Einladungen ergangen sind.

Der Für st von Monaco, der einige Tage Gast
des Kaisers war, ist wieder abgereist . Der Fürst war
gerade an seinem Geburtstage, den 13 . Novbr . , Gast des
Kaisers. Wir möchten hier beiläufig bemerken , daß dies
der einzige Tag ist, an welchem die Unterthanen des
Fürsten in Monte Carlo spielen dürfen . An den übrigen
364 Tagen deS Jahre» dürfen nur Fremde ihr Geld
verlieren, waS auch so reichlich geschieht, daß die Bank
dem Fürsten jährlich über 1 ^/, Millionen Mark Rente
zahlen kann.

Die D. Tagesztg . bezeichnet dieVeränderungen,
welche der Bundesrat am Zolltarif vorgenommen hat,
abermals als eine Verschlechterung . Der Industrie seien
einige Zollerhöhungen gewährt, die Wünsche der Land¬
wirtschaft aber gänzlich unbeachtet geblieben . Deshalb sei
der Entwurf für die Vertreter der Landwirtschaft schlecht¬
hin unannehmbar. Die ständigen Ausschüsse des deutschen
Landwirtschaftsrats und des preußischen Landesökonomie-
kollegiums , die ihre ursprünglichen Forderungen herab-
gemindert hatten in der Meinung, den Bundesrat dadurch
zu veranlassen, ihren Forderungen ein größeres Wohl¬
wollen entgegenzubringen, würden nun erkennen , wie bitter
sie sich getäuscht haben. Wir , so schreibt das Blatt , sind
nicht getäuscht worden , weil wir nichts anderes erwarteten.
Aus dieser Erfahrung wird man nun allseitig lernen, daß
eS , wie die Dinge einmal liegen , unbedingt notwendig ist,
das, was man als berechtigt anerkannt hat, mit unbeug¬
samer und wenn es sein muß rücksichtsloser Entschieden¬
heit zu vertreten. Die Landwirtschaft hat ein unbedingtes
Recht , zu verlangen, daß ihre wohlbegründetenForderungen
im Interesse der Gesamtheit erfüllt werden . Der Bundes¬
rat hat das nicht für nötig erachtet . Man wird also im
Reichstag darauf dringen müssen , daß eS gründlich und
umfassend geschehe.

Korrespouderye «.
F Jever , 16 . Nov. In der gestrigen Stadtrats¬

sitzung wurde folgendes verhandelt : Bezüglich des ersten
Punktes der Tagesordnung , waS unter „ engerem Bezirk¬
in Bezug auf Statut 24 der Stadt Jever zu verstehen
sei , wurde beschlossen, dm Stadtmagistrat zu ersuchen , die
Begrenzung des engeren Bezirks im Sinne des Statuts 24
etwa unter Berücksichtigung der von der früher gewählten
Kommission gemachten Vorschläge vorzunehmen und dar¬
über dem Stadtrate demnächst weitere Vorlage zu machen.
Mit der fernerenVerpachtung der Rathausschenke an Herrn
Suhrkamp auf 6 Jahre vom 1 . Mai 1902 an erklärt sich
der Stadtrat einverstanden . Der Antrag betr. Reinigung
der halben Straße neben der neuerbauten katholischen
Kirche wurde von der Tagesordnung abgesrtzt und soll in
nächster Sitzung darüber beschlossen werden. Bezüglich
der projektiertenEinrichtungeiner landwirtschaftlichenSchule
im alten Gymnasium erklärte sich der Stadtrat mit der
Einrichtung einer solchen Schule einverstanden und ersuchte
den Stadtmagistrat , geeigneten Orts dahin vorstellig zu
werden , daß in der Stadt Jever eine landwirtschaftliche
Schule errichtet werde . Mit der Anerkennung des Eigen¬
tumsrechts der Firma A . B . Süßmilch zu Jever an dem
Dreieck am Kostverloren-Wege erklärie sich der Stadtrat
einverstanden. Dem Verein für Geflügelzucht und Vogel¬
schutz wurden 30 Mk. zu Ehrenpreisen anläßlich der hier
abzuhaltenden Geflügelschau bewilligt. Bezüglich eines
Antrages wegen Verlängerung eines mit dem Staate ge¬
troffenen Abkommens betr. Zahlung einer jährlichen
Pauschalsumme als Beitrag des Staates zu den Kosten
der Unterhaltung der in der Linie eines durchgehenden
Staatsweges belegenen Straßen auf weitere 10 Jahre
vom 1 . Januar 1S03 an hatte der Magistrat bemerkt,
daß er glaube, im Hinblick auf Erhöhung der Arbeitslöhne

n«d Materialien eise Erhöhung des Grundsatzes vo»
50 Pfg . ans 65 Pfg . in Anregung bringe » zu sollen.
Der Stadtrat gab seine Erklärung dahin ab , daß er mit
der Verlängerung des Abkommens einverstanden sei unter
der Voraussetzung, daß, wenn i» den Städten Oldenburg
und Varel eine höhere Vergütung bewilligt werde , eine
solche Erhöhung auch für die Stadt Jever einträte. Z»r
Mitunterzeichnung der Schuldurkunden über ein Darlehen
von 8550 Mk . zum Ankauf des alten Gymnasiums wur¬
den die Mitglieder Jetköter und Albers gewählt. Zum
Schluffe wurden die Gesuche zweier Bürger um Erlassung
refp . Ermäßigung städtischer Abgaben sbqelehnt.

L Jevvr , 10. Nov. Zur Feier des Geburtstages
Sr . K . H . der Gcoßherzogs hat unsere Stadt Flaggen¬
schmuck angelegt; u« 8 Uhr früh läuteten die Glocken
etwa eine Viertelstunde lang. In den Schule« waren
Festakte , worauf Schüler und Schülerinnen für heute ent-
laffen wurde» . Zu der Feier in der Aula deS Gymnasiums,
wozu öffentlich eingeladen war, fand sich so zahlreicher
Besuch ein, daß fast alle Plätze besetzt wurden. Die Feier
ward eröffnet mit dem wohlgelungenen Vortrage der
Ouvertüre zur Oper Die weiße Dame von
Boieldteu durch das unter der Leitung des Herrn
Organisten Schmidt stehende , aus Gymnasiasten
zusammengesetzte Orchester unter Mitwirkung zweier
hiesigen Herren (Flöte und Trompete) . Dann hielt
Herr Oberlehrer Riemann den Fcstvortrag , indem er , von
dem werkthätigen Interesse unseres Großherzogs für
die Kriegs- und Handelsmarine ausgehend, die
Geschichte des deutschen Seewesens entwickelte . Redner
wußte durch Beibringung von wenig oder gar nicht
bekanntem Material , worauf wir der Kürze der Zeit
wegen nicht näher eivgehen können , des Vortrag besonders
fesselnd zu gestalten . Hieras schlossen sich Gescmg und
ernste und heitere Deklamationen. N :ch einem Hoch auf
S . K. H . den Großherzog, das Herr Oberlehrer Professor
Dr. Bader einleireie , sangen die Anwesenden mit Musik¬
begleitung die erste Strophe unseres Nationaüiedes Heil
dir o Oldenburg, womit die stimmungsvolle Feier endete.

Der Kriegerverei « Jever hat zur Feier des
Geburtstages des GroßherzogS für morgen, Sonutag , im
Konzerthause einen Gesellschaftsabend vorbereitet . Das
Programm lautet : Musikstücke. — LebendesBild mit Fest¬
prolog. — Gesang. — Festansprache und Gesang. —
Humoristische Vorträge . — Solo für 2 Pistons . — Spitz-
büwken oder En ländliche Entführung , Burenspill mit Ge¬
sang in 1 Optogg von Fr . Grabe . — Gesang. — Humo¬
ristische Vorträge. — Das Fest beginnt um 7 */, Uhr.
Nach des Aufführungen Ball.

—* Die hohe See als Luftkurort . Der Wert
moderner Seereisen für die Gesundheit des Körpers und
die Erholung überarbeiteter Nerven ist schon oft hervor-
gehobe « worden . Die ausgezeichnete Wirkung europäischer
Bäder , von der die Amerikaner durchdruugev find , soll
zum großen Teil darauf beruhen , daß dem Kuraufenthalt
bei ihnen als Vorbereitung und als Nachkur die Seereise
über den Ocean stützend zur Seite tritt . In England be¬
sonders ist es keine ungewöhnliche Erscheinung , daß man
weite Seereisen ( nach dem Kap, nach Südamerika rc .) hin
und zurück lediglich zum Vergnügen und zur Erholung
unternimmt. In Deutschland dienen vornehmlich die von
großen Reedereien unternommenen Touristenfahrten auf
speziell dafür geeigneten und eingerichteten großen Schiffen
diesem Zweck, und seit die Hamburg- Amerika -Linie ein be¬
sonders schönes Schiff, die Dampfyacht Prinzessin Viktoria
Luise , ganz in den Dienst des Touristenverkehrs gestellt
hat, zieht der Kuraufenthalt auf der hohen See immer
mehr die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich . Diesem
Interesse kommt eine soeben erscheinende Broschüre des
bekannten MariueschriststellerS G . Lehmann - FelSkswski
„ Die hohe See als Luftkurort, eine populäre Abhandlung
über die sanitären Einflüsse und die Entwicklung der See¬
reisen - entgegen . (Berlin 1801 , bei Voll L Piclardt .)
Die flott geschriebene Broschüre handelt über die Seereisen
und ihre sanitären Einflüsse, die Heilwirkung, auch über
die Seekrankheit, sodann über die modernen Lustyachten
als schwimmende Kurorte und schließlich über die Ent¬
wicklung der Seereisen, speziell unter der Kontorflagge



der Hamburg-Amerika -Linie, welche die Touristenfahrten
zur See eingeführt und populär gemacht hat. Eine Reihe
instruktiver und trefflicher Illustrationen und zwei viel¬
farbige hervorragend gut ausgefkhrte Kunstbeilagen nach
Aquarellen von Willy Stöwer schmücken das Buch.

—* 131. Herzoglich Braunschweigische Landes-
Lotterie ( 6 . Klasse) , Ziehung am 15. November , mitgeteilt
vom Hauptkollekteur A . Schwabe in Jever. Ge¬
winne von 1000 Mark und darüber (ohne Gewähr).
Nr. 2254 ( 1000 Mark) , 4035 ( 1000) , 9294 (2000 ),
12754 (2000 ) , 13 561 (2000 ) , 15 714 ( 1000) ,

25 498 ( 5000)
21499

25 964 (2000 ) ,(2000 ) , 23 710 ( 1000 ),
26 470 (1000 ) , 28352 (5000 ) , 31231 (2000 ) , 34 519
(2000 ) , 35 592 (1000 ) , 35 765 (2000 ) , 41 770 ( 1000),
46 604 (1000 ) , 47 421 ( 1000 ) , 47 519 ( 1000) , 50 612

54 688 (3000 ) , 57 619 ( 1000) ,(1000 ) , 51783 ( 1000 ) ,
59 130 (1000 ) , 59 911 (1000 ) ,

(1000 ) ,
82 452 (2000 ),
(3000 ) ,

60 349 (2000),
71362 ( 1000 ) , 79102

82 819 (3000 ) ,
90 908 (3000 ) , 96 223 ( 1000),

63 539
(5000 ),87189(200M , 70 471

81842 (2000 ),
(1000 ) , 88 311
98 353 (2000 ) .

§ Vom Wetter . Gestern hat der Winter seine
Visitenkarte bei uns abgegeben : er überraschte uns mit
Schnee und Frost. Im Osten Deutschlands war schon
einige Tage vorher Schnee gefallen, bei dem milden,
regnerischen Wetter im Nordwesten hatte man Schneefall
nnd Frost hier nicht vermutet. Hoffentlich wird der
Winter jetzt noch nicht die Herrschaft übernehmen.

cH Waddewarden , 16. Nov. Der Kriegerverein
hält Sonntag den 17 . d . M. abends 7 Uhr im Vereins¬
lokale beim Gastwirt Zwitters eine Versammlung ab , zu
welcher der Vorstand um allseitiges und pünktliches Er¬
scheinen bittet, da eine besonders wichtige Tagesordnung
zu erledigen ist . Es wird eine Neuwahl des gesamten
Vorstandes, Hebung der monatlichen Beiträge, sowie Auf¬
nahme neuer Mitglieder stattfinden.

^ Hookfiel, 15 . Nov. In allernächster Zeit wird
auch hier im Oldenburger Hof (Haschen ) der Oberlehrer
Herr Henkel aus Jever einen Vortrag über den Buren¬
krieg halten . Herr GemeindevorsteherJken will den Vorsitz
übernehmen. Was jeder an Eintrittsgeld bezahlen will,
steht in seinem Belieben. Die ganze Einnahme wird an
das Komitee für die notleidendenBuren abgeführt werden.
An demselben Abend werden auch Bestellungen auf das
Buch „ Aus dem Burenkriege"

, Erlebnisse und Beob¬
achtungen eines deutschen Mitkämpfers (Franz Henkel ),
Preis 1 Mk. , angenommen werden . Die Hälfte dieser
Einnahme ist auch für die notleidenden Buren bestimmt.
Der Herr Vortragende wird hier sicher ein volles Haus
antreffen. — Im vorgestrigen zweiten Termin zum Ver¬
kaufe der den Erben des weil . HafenmeistersG . S . Behrens
gehörendenHäuser rc . wurde kein Gebot abgegeben . Dritter
und letzter VerkaufStermi.i wird in nächster Zeit statt¬
finden. — Das gestrige Theater bei Fulfs war von
ca . 176 Personen besucht ; der nach 10 Uhr beginnende
Ball war auch gut besetzt und hielt die Teilnehmer noch
lange in fideler Stimmung zusammen . — Heute Nach¬
mittag hatten wir hier einen starken Schneefall, den ersten
in diesem Winter. — Die Herbstsaaten stehen hier und in
der Umgegend infolge der hervorragendschönen Bearbeitung
des Landes und des vorzüglichen Heröstwetters sehr gut.
— Bei der diesjährigen zweiten Treibjagd auf dem
Bohnenburgsr Groden wurden 8 Hasen erlegt.

* Oldenburg, 14 . Novbr . Um die Stelle des
Direktors der Oldenburger Versicherungsgesellschaft hat
sich unUr anderem auch , wie nach der Weser -Ztg . ganz
bestimmt verlautet, Herr Oberbürgermeister Tappenbeck,
der seit einigen Jahren hier in Oldenburg als Ober¬
bürgermeister amtiert, beworben . Der bisherige Direktor
der Gesellschaft Herr HarberS ist Direktor der Providentia
geworden. — Um die Voranschläge für die Verbreiterung,
resp . Begradigung des Hunte- Emskanals fiststellen zu
können , werden jetzt Probrbohrungen an dem Kanal ent¬
lang von hier bis nach der EmS gemacht . Durch die¬
selben will man die Bodenverhältnisse kennen lernen. Sie

wer. en in Abständen von etwa 500 bis 1000 Metern,
namentlich dort , wo Schleusen und Brücken angelegtwerden
müssen , gemacht.

* Oldenburg, 15. Nov. In der Vorstandssitzuvg
des Oldenb. Beamtenvereins vom 13 . d . M. wurde be¬
schlossen, wegen früherer unwiderruflicher Anstellung d :r
Zivilstaatsdiener und Erhöhung der Beamtengehälter noch¬
mals bei der Staatsregierung vorstellig zu werden . Es
soll namentlich eine Wohnungsgsldentschädigung, wie in
den Nachbarstaaten, angestrebt werden . Ferner ist der weitere
Ausbau der wirtschaftlichen Einrichtungen des Vereins in
die Wege geleitet , indem eine Vereinigung von Vorstands¬
mitgliedern beauftragt wu de , mit hiesigen Geschäftsleuten
entsprechende Vereinbarungen zu treffen . Es ist hiervon
um so mehr Erfolg zu erhoffen , als die Barzahlung im
Interesse des Beamten- und des Kaufmannsstandes da¬
durch gefördert wird. Zur Pflege des geselligen Lebens
finden in diesem Winter Vortragsabende statt.

Jugendheim in Jever.
Ocffeutlicher Vortrag

am Sonntag den 17 . November nachmittags 5 Uhr:
I . Grotzherzogs Geburtstag.

H . Die Königin Luise und ihre Zeit.
(Lichtbilder nach Prof. Röchling, Knötel u . W . Friedrich.)
Eintrittsgeld 20 Pfg. , auch für Schüler u . Schülerinnen.

* Milhelmsburg , 15 . Nov. Heute weilte hier
eine Kommission aus dem Ministerium in Berlin , die unter
Führung des Regierungsrats Dietz aus Lüneburg und des
Hauptvorstehers Jux viele Wohnungen, namentlich solche,
die von Arbeitern bewohnt werden , besichtigte . Vorher
hatte die Kommission in Altona und Harburg gleiche Be¬
sichtigungen vorgenommen.

* Pest, 14 . Novbr . Der Steuerpraktikant Victor
KecSkemety , der heute in Begleitung eines Steuerdieners
773 000 Kronen Eteuergelder an die Staatszentralkasse
abliefern sollte , stahl unterwegs, während er aus dem
Wagen den Diener nach Zigarren in eine Trafik schickte,
588 000 Kronen aus der Geldtasche und verschwand.
Der Dieb stammt aus einer vornehmenGentryfamilie, hat
vier Jahre Jura studiert und als Vizepräsident der
chauvinistischen Universitäts-Nationalpartei eine Rolle unter
der Studentenschaft gespielt.

* Newyork, 14. Novbr . Das Bundeskreisgericht
verweist Terlindens Fall vor das OberbusdeSgericht, da¬
mit festgestellt wird, ob der seitens Preußen abgeschlossene
Vertrag auch unter dem deutschen Reiche gültigsei . (Frkft. Z .)

Neueste Nachrichten.
Költt , 15 . Nov. Der Köln . Ztg. wird au ! Petersburg

vom 14. November gemeldet : Nach der Mitteilung eines
aus Peking kommenden Missionsgeistlichen zahlte China
500 000 Rubel für den Wiederaufbau der während der
Unruhen deS vorigen Jahres zerstörten russischen Gesandt¬
schaftskirche nnd erklärte sich außerdem damit ein¬
verstanden, daß in Peking rin großes orthodoxes Kloster
gebaut werde.

Kassel, 15. Nov. Das Schwurgericht verurteilte
heute den ehemaligen Stationsdiätar Wilhelm Rathgeber
aus Eschwege , der am 3 . Oktober auf den holländischen
Kaufmann Ludwig van Wrstrum im Schnellzuge bei
Mönchehof einen Raubmocdverfuch gemacht hatte, wegen
dieses Verbrechens, sowie wegen Entwendung eines Frei¬
fahrtscheines und wegen Urkundenfälschung zu einer Gesamt-
ZuchthauSstrafe von 12 Jahren 6 Monaten sowie 7 Jahren
Ehrverlust.

Augsburg , 15 . Nov. (Prozeß Kneißl .) Heut « z,.
gannen die Zeugenvernehmungen. Vor Eintritt in ^
Verhandlung erklärte Kneißl, er werde niemand von denenverraten, die ihn , als er flüchtig war , beherbergt und b,.
kkstigt haben . Hierauf folgt die Vernehmung des wegenRaubes und anderer Verbrechen bereits verurteilten Lg,
jährigen Tapezierers Holzleitner, der aus dem Zuchthaus,
vorgcführt wird. Derselbe giebt an, wie er Kneißl zur
Teilnahme an den Einbrüchen überredete . Kneißl
anfangs aus Furcht vor Strafe nicht mitmachen wollen
Den Raub in Oberbirnbach schildert der Zeuge ähnlich
wie Kneißl und sucht im übrigen Kneißl möglichst zuentlasten.

(Telephonische Nachrichten .)
Berlin , 16 . Nov . Die Nat. - Ztg. hört zum Gun,-

binner Prozeß, daß die Akten bereits seit mehreren Wochrn
dem Reichsmilitärgericht zur Prüfung der Zusammensetzung
des Gerichts in zweiter Instanz und des Protokolls und
des Urteils vorliegen.

Berlin , 16. Nov. Die Morgenblätter veröffentlichen
eine Erklärung des Pfarrers Blaskowitz, besagend : S,in
im Jnsterburger Duell gefallener Sohn habe eist nach
einer Mitteilung vom Ehrenrat erfahren, daß er Offiziere,
die ihn auf dem Flur seiner Wohnung festhieltcn , geohr-
feigt habe , als sie ihm seine Trunkenheit mit starlen
Worten vorwarfen. Sein Sohn sei wohlgemut zu Hach
gereist und habe nicht gedacht , daß die Herren sofort Br-
richt an das Regiment erstattenwürden, zumal Herr Hilde¬
brandt ein guter Bekannter seines Sohnes und dessen
Vaters gewesen sei.

Breslau, 16 . Nov. Das Schwurgericht verurteille
den 18jährigen Arbeiter Heim. Schunckk , der unweit von
Breslau einen Arbeiter ermordete und beraubte, zum Tode.

Hanau, 16. Nov. Ein 22jähriger Arbeiter, ange-
klagt wegen Ermordung eines 70jährigen Bauern , wmdl
zum Tode verurteilt.

Barcelona , 16 . Nov. Die Aufregung unter dn
Studentenschaft hat sich gelegt , nachdem der Re ' tor wiede:
in sein Amt eingesetzt worden ist.

SyrakuS, 16. Novbr. Das Schulschiff Charlotk
mit dem Prinzen Adalbert von Preußen an Bord ist
gestern hier eingetroffen.

Tiflis, 16 Nov. AuS Erzerum wird über stark
Erdbeben gemeldet . 22 Menschen wurden getötet . DK
Bevölkerung kampiert im Freien unter Zelten.

London, 16 . Nov. Eine Depesche Lord KitchencrS
aus Pretoria von gestern meldet : Oberst Hyckie, der fest'
gestellt hatte, daß sich die Buren im Westen von Schön-
spruit konzentriert hätten, sandte am 13. d . M. eine stack
Patrouille zur Aufklärung ab . Die Patrouille wurde van
300 Buren umzingelt und verlor 6 Tote und 16
Verwundete, sowie mehrere Gefangene ; die Ge¬
fangenen wurden später wieder freigelaffen . Oberst
Hyckie trieb alsdann die Buren zurück . — Die
Nachhut der Truppen des Obersten Bynf wurde gestern
nahe Heilbron von 400 Buren , deren KommandantDewrt
gewesen sein soll , angegriffen. Nach zweistündigem Kamps«
wurde der Angriff zurückgeschlagen . Die Buren zogen
sich zurück unter Zurücklassung von 8 Toten . Die Ver¬
luste der Engländer betragen: 1 Offizier und 1 Mann
tot, 3 Offiziere und 9 Mann verwundet.

2sl,sr1r « H , 2 »I >-
L»VL ULU0LVL», n . Lullz . olvIS « « ,
IiIistso «te . mit vollim Vsrtr «m«ll ä»»
85 oadrsL vnüdertroL «« imä »mrlz devÄrrl ««, ä»b»i ko «>>
küstliedsa

Ldsiilkodvi» rrLUdsi»-vrl» 1-llo»l8
LeLt ULter 6»r »mti» sillniz uuä Vtlk . S « rä « i

io 4»v»r.

Amtliche Anzeige«.
-SS- ^ r>L^ -°8S- ----°S4-S-- -SS- -s<->

Evaugelisches Oberschulkollegmm.
Eine mit dem Einkommen eines Haupt-

lehrerS verbundene Nebenlehrerstelle an
der Schule zu Drielake , Gemeinde Ostern-
bmg , ist zu besetzen.

Diensteinkommen 1420 Mk. tnkl . 120 Mk.
für LandentschLdigung, auch Wohnungs¬
entschädigung, an deren Stelle vielleicht
später Dienstwohnung tritt

Bewerbungen sind bis zum 27 . Nov.
d - I . einzureichen.

Die mit dem Kirchendienste verbundene
Hauptlehrerstelle an der Schule zu Ede¬
wecht mit einem zu 1825 Mk. sestgestellten
Diensteinkommen ist zu besetzen.

Die Besetzung geschieht im Einverständnis
mit dem Großherzoglichen Oberkirchenrat,
von diesem aber nur unter der Bedingung,
daß der Anzustellendeauch hinsichtlich des
Einkommens vom Kirchendienste sich bet

der Auseinandersetzung mit Vorgänger
und Nachfolger nach den für Volksschul-
lehrer geltenden Bestimmungen zu richten
hat . Bewerbungen sind bis zum 27.
November d . I . einzureichen.

Oldenburg , 1901 Nov . 12. Dugend.

Zur Feststellung der Entschädigung für
die zum Genossenschaftswege Nr. 1 der
Gemeinde Hohenkirchen — sog . Woll-
huser Weg — abzutretenden Grundstücke
ist Termin auf Freitag den SS . No¬
vember d. I . vormittags 1V Uhr
auf dem Amte angesetzt worden.

Es sollen enteignet werden:
1 . von Parz . 243/22Flur 9 Art . 187

der Gemeinde Hohenkirchen ein Teil zur
Größe von höchstens 40 Ar 39 Qum .,

von Parz. 112/47Flur 10 Art . 187
der Gemeinde Hohenkirchen ein Teil zur
Größe von höchstens15 Ar 93 Qum .,

Eigentümer Warner Johannes Meents
zu Funnens,

2 . Parz. 68/5 Flur 10 Art . 186 der
Gemeinde Hohenkirchen,

Eigentümer:
L . die Witwe des Rentiers JohannSöker,

Gesine Wilhelmine geb . Reents , zu Olden¬
burg,

b . die Ehefrau des Landwirts Friedrich
HarmS , Therese Susanne Martegeb . Söker,
zu Neuaugustengroden,

o . die Ehefrau des Landwirts Friedrich
Mammen , Johanne Wtlhelmine geb . Söker,
zu Neuaugustengroden,

3 . Parz. 67/4 und 113/15 derFlur 10
Art . 183 der Gemeinde Hohenkirchen,

Eigentümer Landwirt Wilhelm Christian
Hermann zu Oldersum,

4 . Parz. 45 der Flur io Art. 185 der
Gemeinde Hohenkirchen,

Eigentümer Ehefrau des Hauptwanns
Alfred August Ludolph Zeiß zu Olden¬
burg, Catharine Friederike Wtlhelmine
geb . Hinrichs,

5 . VonArt . 182 Parz . 244/217der
Gemeinde Hohenkirchen ein Teil von

höchstens 9 Ar 70 Qum . , die Parz. 70/fl
und von Parz . 76,63 ein Teil von
höchstens 9 Ar 67 Qum,

Eigentümer Landwirt Hermann He^"
zu Fugels Erben , . ,

6 . Parz . 71/17 Flur 10 Art . 72 der
Gemeinde Hohenkirchen, . -

Eigentümer Hausmann JohannFriedm
Schröder zu Hühnerei.

Gemäß Art . 24 deslEnteignungsgeM
werden hierdurch alle Beteiligten auM'
fordert , ihre Rechte im Termine wahr'
zunehmen. Beim Ausbleiben wird vn
Entschädigung ohne ihr Zuthun stv'
gestellt und wird wegen Auszahlung oo»
Hinterlegung der letzteren verfügt werbev-

Jever, 31 . Oktober 1901.
G . Bödeker.

Die in den Baumschulen deS ^Verbandes zu Sillenstede und zu Scheu »'
vorhandenen Bäume sollen billigausoe
kauft werden. Kaufltebhaber wollen M



an die Vertrauensmänner , Gemeicidevor-
Mer Eilks zu Sillenstede und Landwirt
Menno Freese zu Cleverns , wenden. Aus
der Sillensteder Baumschule sind abzu-
aeben180 Linde«. , zum Preise von 30
bis50 Pfg , SO Kastanien zum Preise
von20 Pfg- und 450 Ulmen zum Preise
von 10 bis 50 Pfg.

Aus der Schenumer Baumschule sind
abzugeben 1400 Ulmen zum Preise von
30 bis SO Pfg. ^ ^ ,

Hundertpreis entsprechend geringer
Jever, 13 . November 1901.

Amtsvorstand.
G . Bödeker.

Gemeindesachen.
Gcmeinderatswahl

für die Gemeinde Hohenkirchen
Montag den 18 . November d . I . nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr in Fokkens
Wirtshause Hieselbst.

Im übrigen wird auf die in allen
Wirtshäusern und im Gitterkasten be¬
findliche Bekanntmachung verwiesen.

Hohenkirchen , den 13 . Nov. 1901.
H. Jürgens.

Gemeinderatswahl für Sande
findet statt am 25 . d . M . in Taddikens
Gasthause.

Näheres im Gitterkasten.
Der Gemeindevorstand.

Gemeinde Sillenstede.
Die Beiträge zur Dieustbotenkranken-

kaffe für die Zeit vom 1 . November 1901
bis 1 . Mai 1902 sind auf 3 Mark fest¬
gesetzt, welche von den Arbeitgebern bis
zum i . Dezember d . I . zur Kasse einzu¬
zahlen sind.

Sillenstede , 1901 November 14.
I . H. Eilks,
Gemeindevorsteber.

Zur Erhebung fülliger Gemeinde-
abgabeu werde anwesend sein am
18. November vormittags von S
bis nachmittags 4 Uhr bei Diecken
in Minsen , am IS . November nach¬
mittags von LS bis 4 Uhr bei Haak
in Nebeukrng , am SS . November
nachmittags von S bis 4 Uhr bei
G . Tiarks in Horumersiel.

I . H. Tiarks, RechnungSf.
Hebung der Umlagen zur Gemeinde- und

Amtsverbandskasse , sowie der Beiträge zur
Dienstbotenkrankenkaffe Donnerstag den
21 - November abends von 6 bis 8 Uhr
in Thomßen's Wirtshaufe zu Westrum.

Boneterei , 16 . Nov . Zunken.

Hebung.
Freitag 22 . Novbr . d . I . nachmittags

von 4 bis 7 Uhr in Dudens Gasthause
Hieselbst.

1 . Gemeindeumlage:
» . nach Gesamtsteuer 9 pCt .,b . nach Grund - u. Gebäudest. 11 PCt .,

2. Amtsverbandsumlage:
» . nach der Einkommenst. 28 PCt,
b . nach der Gesamtsteuer 17 PCt ,
o. nach dem G undbesitz inkl. Miet¬

wert der Gebäude ä Hektar 85 Pf.,
st . nach dem Viehbestand ä Stück

, « Mg.
3 . Armenbeitrag 50 pCt . der Einkom¬

mensteuer,
4 . die Kirchen -Jntraden.
Sengwarden , Novbr . 1901.

^ G. Eggers, Rfr.
Schul - und Kirch euslichen.

Freitag den 22 . d . M. vormittags von
bis 12 Uhr werde ich im Bargenschen

Wtrtshause zu Accum Schulbeitrag , 65"/„
Einkommensteuer, und Kirchenbeitrag,° /» der Grund - und Gebäudesteuer, hebe ».

Langewerth, 1901 November 14.
I . E. Schweden.

Za.Me von der Direktion erkannte Anlage
*0

.
Pfg- Pro 100 Mk. Versiehe , ungs-

wMMk in allen 3 Abteilungen , sowie 10 Pf.
^ -"upelabgabe von jedem Versicherten
sollen die Herren Deputierten erheben

und Sonnabend den 30. November vorm.
10 Uhr im Gasthof zum schwarzen Adler
in Jever an mich abliefern.

Am selben Tage wird ferner die Aendc-
rung der tz tatuten zur Verhandlung ge¬
langen.

Wiarden , den 8 . Nov. 1901.
I . Müller, zt . Direktor.

Die erkannte Brandkaffen-Anlage für
Mobilien werde vom 20 . bis zum
23 . d . M. heben.

Sillenstede._ I . B- Hesperr.
Hebung der erkannten Anlage Dienstag

den 19 . d . M. in meinem Hause.
Middoge. M . O Haschenburger.

Hebung
der erkannten Brandkassenamage vom 15
bis inkl. 22 . November(ausgenommen
den SL. November) .

Sengwarden . G . Hellmerichs.
kW . Für Be irk Norden findet auch

eine Hebung bei Th . Wiggers in Hook-
fiel statt.

Hebung der Anlage Freitag den 22. d . M.
nachm , von 4 bis 6 Uhr bet Tiarks in
Wiarden , abends von 7 bis 8 Uhr bei
Janßen in der Kaiserei; Sonnabend den
23. d. Mts . nachm , von 4 bis 6 Uhr bet
Nissen in Horumersiel , abends von 7 bis
8 Uhr bet Jakobs in Kaisershof.

Eukwarfe, November 15.
_ _ F . Wtllms.

Die erkannte. Brandschadenanlage werde
am 19 . und 20 . d . M . erheben.

Schortens , 16 . November 1901.
_ M. H . Gerd es, Dist.-Dep.

Hebung der erkannten Anlage Sonn¬
abend den 23 . November nachm . 5 Uhr
bei Gastwirt Peters.

Neuwarfen . E Taddiken.

Zu verkaufen zum Antritt auf 1 . Mai
1902 eine Stelle mit Garten , für einen
Schuster oder Schneider passend.

Tettens . A . Oltmanns.
krau Mria Lolstsdorg

in Minsen
nimmt Aufträge auf meine r-ükm-

livksl ksksnnlvn

für mich entgegen.
E " Langjährige Garantie . "VAZ
Leer. L. Lvkmlül.

vbftbiiume
in besten , für unser Klima geeigneten
Sorten, Ziergehölze zu Gartenanlagen,
Schutzbäume in mehreren Sorten, Beeren-
obststräucher, Heckenpflanzen und viele
andere Baumschulartikel.
Sillenstede . 4.

Gärtner,
VS Meter Weihdornhecke , 1 Vt Mtr.

hoch, verkaufe billig.
Sillenstede . A. Abels.

Bienenkorbrohr
1 Pfd . 20 Pfg. I . H . Caffens.

Glasdachziegel u . Fensterglas nach jedem
Maß , Holzschuhe , Pantinen und Trippen,
Hinter Spaten, große Stahl - , Getreide-
und Holzschaufeln, beste Feueranzünder
bei O. Bley.

Ich erhalte in den nä sten Tagen noch
s Ladungen von den beliebten blau¬
roten Kartoffeln, welche ich ab Bahn
sowie frei Haus billigst abgebe.

Mühlenstr. I . F. Jantzeu.

U Wiuterschuhe
u. Pantoffeln, Ir», deutsche

russische Gummischuhe
empfiehlt in großer Auswahl

^ vvvi '. V VruLvIr » .

U-
8^ älteste und bewährteste Marke.

Vorrätig in «ui, granit und inlaid,
Muster durch und durch.

Man verlange meine Preise!
I . C. R. Wölfel.

in Inlaid , durch und
H/Urnrumn durch gemustert, 3,3mm

dick , Meter 8 Mark (sonst Mark 12.)
D O-

AuWchte Kmckcem
1 Pfd. 40 Pfg. I . H. Caffens.
Frische Butter u . Eier empf. Eilers.
Käse Pfd. 15 , 18 u. 20 Pfg Eilers.

BestellungenaufEierkartoffelnnimmt
entgegen Eilers.

Beste WeMandeln
1 Pfd. 80 Pfg. I . S . Caffens.

Fs. ammerl . durchwachsenen Speck so¬
wie Plcck- und Kochmetiwurst empfiehlt

Hinrich Remmers.
Ff mürbekochende grüne Erbsen

25 Pfd . für 3 Mark.
Hinrich Remmers.

Holffchnhe mit Kiffen , Paniinen,
Galosche», Trippen und gefütterte
Kinderschnürschuhe mit Holzsohlen.

Hinrich Remmers.
Ff . getrocknete Süßäpfel empfiehlt

Hinrich Remmers.
Winter-

schuhwaren und
Gummischuhe

in großer Auswahl.
Jever , Ecked. Schlachte . H . Pekol.

Kamillen,
Fenchel, Sennesblätter.

I . H. Caffens.

Fkich Mute Acksfeln
empfiehlt

Hohenkirchen . Emil Onuev.
Habe mir eine schwere

KiWllWttPllllk
angeschafft und kann somit Aufträge auf
Abdrehen von Maschinen, Wellen
bis zu IV2 Meter Länge prompt
ausführen.

kmlimßel . R. 8mlmm.
Schmiede- und

Schlofsermeister.
Ein Ackerwagen und eine Erdkarre zu

verkaufen. D . O-

Kartoffelmehl
1 Pfd . 16 Pfg . I . H . Caffens.

Empfehle neue weiße Schmalzbohnen,
dito grüne und geschälte gelbe Erbsen
und Linsen. M . D. FImmen.
Zu verkaufenKanarienvögel , gute, flotte

Sänger, sowie feine Harzer Roller.
H. Carstens. Frl. Marienstr.

Kieler Bückinge . Warntjen.
Z« verkaufe«

eine beste , hochtragende Kuh.
Sande. R. Backhaus.

Aus dem Bureukriege.
Erlebnisse und Beobachtungen einesdeut¬
schen Mitkämpfers (Franz Henkel ).- Preis 1 Mk. -

Buchh . C. L. Mettcker L Söhne.
Auf
Thomasmehl, Kaimt,

Perilguano
nehme Bestellungen ab Lager Jever ent¬
gegen. Geschloffene Ladungen liefere zu
Werkspreisen.

Schortens . H . O Tiarks .-

Am Markttage, Dienstag den
IS . November, vormittags, werde ich
in derMarkthalle bei der Kirche

ko Rest meines Amtes
an schönen Mechfel«

zum Verkauf stellen.
H. Lampe.

Kalender pro 1902.
Daheim-Kalender 1,50 Mk.
Volksbote 0,50 „
Gesellschafter 0,50 „
Deutscher Armee-Kalender 0,50 „
Jeverscher Tafelkalender Stück 25 Pfg.

Dtzd 2 Mk.
Historien-Kalender Stück 20 Pfg. , Dtzd.

1,60 Mk.
KleinerJeverscherKalender Stck. 10 Pfg.

Dtzd . 80 Pfg.
T. L. Mettcker L Sohne.
Aaisershsf.

Jeden Mittwoch und Sonnabend

wozu freu dltchst einladet
Jacobs.

Im Aufträge habe ich verschiedene
Kapitalien zu belegen.

Jever. M . Israel.
Für einen Knaben von 11 Jahrmwird

eine Stelle gesucht , am liebsten bei einem
Landwirt . Nähere Auskunft in der Erp.
ds . Bl . unt. Nr . 57. _

Gesucht
zu Ostern ein Schmtedelehrling.

Oldorf . F. Joachims.
Gesucht

auf Mat ein Knecht.
Roffhausen. Wilh . Memmen.

Gesucht
zu Ostern ein Lehrling.

Hookstel . A. Cordsen,
Schuhmacher.

Gesucht
auf Mat 1902 ein Dienstmädchen.

Pastor Drost , Middoge.
Suche auf sofort ein tüchtiges, durchaus

zuverlässiges
Hausmädchen

gegen hohen Lohn.
Wilhelmshaven , Ostfriesknstr. 79.

We»st-DtvisionS-Kantine.
Beseke, Oekonom.

Gesucht
zu Mai ein Mädchen von 14 bis
16 Jahren.

Rüsterstel. G . Kleyhauer.
Zs vermieten

1 Uuterwohnung , enth. 4 Zimmer , Küche,
Keller, Torfraum, sowie eine Lattenkammer
auf dem Boden nebst gemeinsamem Ge¬
brauch der Waschküche und Bleiche.
_ Frau OberinspektorPrüfer.

Zn vermiete»
eine kleine Wohnung zum 1 . Mai.

Casper Heeren, Rosenstr.
Zu vermieten

eine Wohnung auf nächsten Mai.
Rüsterfiel. Anton Hinrichs.

Zu vermieten
auf 1 . Mai ein zu St . Joostergroden
belegeneSHäuslingShaus mitGartengrund.

Dattershausen b . Minsen. B. Thaden.
Zugelaufen seitachtTagen ein großer

schwarzer Hund (Wolfspttz).
Jever, Schloßstr . C . Altona.

Verloren
ein Portemonnaie mit etwa 5 Mk. Inhalt.
Abzugebeu in der Expedition d . Bl.

ein Kuhkalb.
Neuende.

Zn verkaufen
A. Linnemann.

Z« verkaufen
zwei Fuder gutes Roggenstroh.

Schortens . Th. Koch.

G Annahme von Annoncen für die jeweilige §
8 Tagesnummer bis 10 Uhr vormittags. Später V
8 — bis längstens 12 Uhr — können nur noch8
G dringende kleine Annoncenangenommenwerden . «» Exped. des Jet,. Wochenblatts. »
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L.7S Mk. vr. 8tüok.
Verkauf uur gese» varradlung.

L U . VsIK LöbllS,
Lauaa-Iiwolellm

in glatt, Granit und dnrchgemustert in
15 Sorten am Lager . SM " Verkauf zu
alleräußerste« Fabrikpreise«. Mit
geringen Schönheitsfehlern behaftete Ware
in durchgemustert Granit rc . , welche die
Haltbarkeit nicht beeinträchtigt, jedoch zu
sehr ermäßigten Preisen abgegeben wird
stets großes Lager.

Abgepaßte Vorlagen und abgepaßte
Teppiche bis 3 Meter Länge, sowie
Linoleum-Läufer stets vorrätig

L . MauLelsolw.

Weihnachtsaufträge , besonders auch in
Vergrößerungen , erbitte rechtzeitig,
große Platinotypien in künstler . Aus¬
führung. — Auf Wunsch liefere auch
sogenannte billige Kreideportraits.

Mein Atelier ist auch Sonntags den
ganzen Tag geöffnet.

Lea» LLptkle ksilnvr,
Großherzogl . Hofphotograph,

Inh .: ö. » . kvllllvrL L. Aoballpl,
Jever , Burgstr. 30.

gutcrWare
größer und preiswerter von keinerZSeite geboten wird.

Sitz, Stoff uud Zuthateu nur mit Maßarbeit vergleichüar.j
Frisch aus Arbeit gekommen:

mkl>- ». Mde «.NMs L Was,
prima Stoffe und Sitz.

K . Il . s
ßUm für meine Spielwaren zur Weihnachts-Ausstellung Platz zu haben,

verkaufe

chePmzellm-WttHil Ztiiik SV, 8« M ., 1 N,
PerBM-Mrstse«, N bis H M.,
PerM -

-" "
. IS . bis ZSM.,

PerzM-Ässnl PaarZIS M.,
!8Oesettile,WlWti>ttzftLlc.

zu billigsten Preisen.

Jever. J . ' F. Kleinsteuber.
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LlltollÄust.!
Im Saale des Herrn Böök. W

Aches imb MM -Aeckr.
Mittwoch den 20. ds . Mts.

LvMo ÜLUpIvorLtoHunL.
blecke» uns ckasou

oderDer Zanverstrauß.
Komisches Schauspiel in 4 Akten.

Es laden ergebenst ein
Böök. Genrel.

Donnerstag den 21 . d . M.

Herren - Mil Damenktnb,
wozu freundlichst einladet

Altebrücke . Ad . Kirchhofs.
Wegen Anschaffung einer Dünger¬

streumaschine wollen sich die hierfür
Interessierenden Mittwoch den 20 . d . Mts-
abends 6 Uhr bei mir einfindeu.

Altebrücke . Ad . Kirchhofs.

övpothekenrecht.
Preis 3 Mark.

Buchh. C . L. Mettcker L Söhne.

Sengwarden.
Donnerstag den 2i . Novembers

abends 60° Ubr

ausgeführt vom Musikkorps
der 2 . Matrosen -Dlvifion.

Nach dem Konzert

Es ladet zum Besuch ganz ergebenst ein
Gerh. Hellmerichs.

Sonntag den 24 . November

große Tanzmusik
(Musik vo l Mitgliedern der Seebataillons'

kapelle ),
wozu freundl . einladet

Waddewarden. M . Zwitters.
Sonntag den 24 . November

Manznrufik,
Es ladet freundlichst ein
Tettens . CH. Harms.

Kaisersaal Jever.
6e86ÜMverom Lever.

Sonntag den 17 . November

großer Noll,
wozu freundlichst einladen

der Vorstand. Fr . Duden.
Anfang 4 Uhr. Entree frei . Tanzband i W,

Die Herren Meister werden herzliM
eingeladen._ D . x)

Zum grünen Jäger?
Sonntag

Fwsss -' «JaK
Es ladet ein_ G. Hinrtchs.

Hohenkirchen.
Mittwoch den 20 . d . M. (Bußtag)

Arosser AaÜ.
Militärmufiki

Es ladet freundlichst ein
Hermann Bons.

Waddewarden.
Donnerstag den 21. November

(nicht Freitag den 22 . November)

bestehend in

AnWhraagen , Konzert
mit nachfolgendem

Musik von Mitgliedern der Kapelle des
Seebataillons.

Anfang 7 Uhr. intrittsgeld 50 Pfg.
Es laden freundl . ein

d. B. M . Zwitters.

Lot l KliiMng , Jever.
Von heute Abend an und am Markttage

zrvh ZstMliliiteMiM«
Neues Programm.

Es ladet srdl. ein C . Fellmann.
Hotel Schütting.

Mr - VZLtnrtL « .
C . Feilmann.

4>.
4> Familren - AKMgeB

Todes-Anzeige.
Gestern Abend 9 Uhr verschied «alb

langem Kranksein meine liebe Fra «,
unsere gute Mutter , Groß - undSchwieger'
mutter

Anke Christine
geb . Schipper

im Alter von 68 Jahren.
Um stilles Beileid bitten

Heinrich Michaels
nebst Angehörigen.

Friederikensiel, den 15 . Nov . 1901.

Beerdigung Dienstag den 19 . d . Mts-
um 20, Uhr in HohenkirLen.

Gestern Abend verschied nach la«A
mit Geduld ertragenen Leiden unsere
liebe Tochter, Schwester und Enkelin

Mathüde Gerharinne
im Alter von 11 Jahren und 1
was wir hierdurch tief betrübt zur A«
zeige bringen

Um stille Teilnahme bitten
H. H i nr i chs nebst Familie-

Accum, den 16 . November 1901-
Die Beerdigung findet Donnerstag °

21 . Novbr . nachmittags .ZO^ UHrstaw,

Hierzu (außer preußischem
'N

biet) eine Vellage des Herrn
rich Salchow, Hamburg.

Fernsprecherdir. 4. K,ra«tvortüch«r Rrdactrur : V . Wettermann tu Jever Hierz « ein zweites Blatt NNdeine Beilage«
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Zweites Blatt.
Der Krieg in Südafrika.

London , 15. Nov. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Gracffreinet vom 14 . Nov. gemeldet : Ueberall
macht sich eine völlige Aenderung der Stimmung gegen¬
über dem Afrikanderbond bemerkbar , weil man ungehalten
darüber sei , daß man von dieser Vereinigung irregeführt
worden sei. Ein einflußreiches Mitglied des Afrikander¬
bonds und Mitglied der gesetzgebenden Versammlung,
Smith, erklärte , daß er sich deshalb völlig von dem Afri¬
kanderbond zurückziehe. Ein anderes einflußreiches Mit¬
glied deS Bonds John Enslin warf den Führern des
Afrikanderbonds vor, daß sie ihre Anhänger verraten und
das Land verlassen hätten. Er fordere seine Freunde auf,
ein Manifest zu unterzeichnen , in dem sie erklären , daß
sie aus dem Bond austreten , weil dieser den Rassenhaß
schürte und auf diese Weise dem Lande Unheil brachte.

H Landwirtschastskammer.
Oldenburg , 15 . Nov.

Als wichtigster Punkt stand auf der heutigen Tages¬
ordnung der Zolltarif -Entwurf . Bekanntlich stehen sich
in dieser Frage innerhalb der oldenburgischen Landwirte
und ihrer Vertreter in der Landwirtschastskammer zwei
Parteien gegenüber , die eine für Erhöhung der Getreide-
zölle , die andere dagegen . La die bezüglichen Gutachten
der Mehrheit und der Minderheit des Sonderausschusses
für Wirtschaftspolitik unfern Lesern bekannt sind , genügt
ks , wenn wir berichten , daß nach eingehenden Referaten
der Herren Müller -Nutzhorn (für) und Heddewich -Jericho
isegen) eine ausgedehnte lebhafte Debatte stattfand;
schließlich wurde aber das Mehrheitsgutachten gegen vier
Stimmen , also mit großer Majorität angenommen. Da¬
gegen stimmten die Mitglieder Brauer , Hilbers, Heddewig«nd Tantzen.

Nach einer halbstündigen Frühstückspause setzte die
Kammer ihre Verhandlungen fort.

Wegen Raummangels greifen wir für heute aus dem
Bericht nur das Wichtigste heraus.

Ueber Hengstauszuchtftatiotte» referierte Herr
Generalsekretär Oekonomierat Oetken ; folgender Antrag
des Vorstandes wurde angenommen:

„ Die L.-K . beschließt die Erklärung : Durch die Ein¬
richtung einer Station von seiten des Staates für Auf-
iucht junger Hengste im Sinne der Vorschläge des Vereins
zur Förderung der oldenb . Landespferdezucht , wie solche
der Generalversammlungdes Vereins vom 1 . August 1900
zu Grunde lagen, kann bei zweckentsprechender Tmrch-
lührung der Einrichtung der Hengstersatz im Lande ge¬
fordert und gesichert werden . Die L. - K . setz ^ hierbei vor¬
aus, daß die Kosten der Einrichtung nicht über ein den
Vechältnissen entsprechendes Maß hinausgehen.

"
Gegen diesen Antrag sprachen die K .-M. Tantzen,

Kloppenburg , Mammen (Oldewarfen) und Cornelius;
Obrere andere Mitglieder, unter ihnen Jürgens-Hohen-
nrchen, sprach -n für obigen Antrag.

Außer diesem wurden auch noch zwei Anträge des«onder-Ausschusfes angenommen: 1 . „ Der Vorstand der
wolle sich mit den Vorständen der beiden Züchter-

erbande und der Großh. Körungskommissionins Einver-
ihmen setzen , um gemeinsam bei dem StaotSministerium

. EP - des Innern dahin vorstellig zu werden, daß die
. Untersuchung auf Roaren in Wegfall kommt und

Landeskasse so hohe Beiträge zu den Füllen-
!k»̂

En geleistet werden , daß den Füllen eine erheblich
,HYer« Prämie gegeben werden kann .

" — 2 . „ Falls die
nil .

" ZN * Verbesserung des Hengstersatzes ihren ZweckHt erreichen sollten , empfiehlt der Ausschuß den Ankauf
erstklassiger zweijähriger Hengste , ausnahmsweise

n ? r, seitens des Staates und den Verkauf derselben
2 ^

e

^
olgter Körung an Privathengsthalter oder Ge-

Herdbuchweseu.
Bei diesem Punkte fand eine ausgedehnte Debatte

statt, namentlich auch darüber, ob neben dem schwarz¬
bunten auch der rotbunte Rindviehschlagzu pflegen bezw.
beizubeholten sei . Ein Antrag des Delmenhorster Herd¬
buchvereins wird durch Annahme des folgendenVorstands¬
antrages erledigt:

„ Entsprechend dem Sinne des Beschlusses des
Sonderausschusses für Rindviehzucht vom 9 . April 1901
und des Vorstandsbeschlusses vom 8 . Mai 1901 soll dahin
gestrebt werden , zur weiteren Ausbreitung und Ausbildung
des Herdbuchwesens im Lar de das letztere in 4 zweck¬
entsprechend begrenzte Bezirke zu teilen, um in jedem einen
einheitlichen Rindviehschlag zu züchten und für jeden dieser
4 Schläge ein Herdbuch einzurichten:

1 . Wesermarschvieh,
2 . das jeverländische Vieh,
3 . das Oldenb. Geestvieh,
4 . das oldenb .-münsterl . Gerstvieh.

Die beiden für daS Gebiet des Wesermarschviehs und
des jeverländischen Viehs jetzt bestehenden großen Herd«
buchvcreine sind bereits von der Landwirtschaftskammer
anerkannt. Für die beiden übrigen Gebiete sind unter
Leitung der L.-K . Herdbuchvereine zur Durchführung zu
bilden bezw . ist — für das oldenb . Münsterland — der
bestehende Herdbuchverband entsprechend zu reorganisieren
— Außer diesen 4 der Kammerangefchlossenen und unter
der oberen Aufsicht der Kammer arbeitenden Herdbuch¬
organisationen werden seitens der KammerHerdbuchvereinen
Anschluß oder Zuschüsse nicht gewährt."

Bekämpfung der Tuberkulose . Hierüber be«
richtet Herr Amtsnerarzt Dr. Greve in eingehender Weise.
Er teilt u . a . mit , daß von dem im Oldenburger Schlacht¬
hof von 1898 — 1900 geschlachteten Rindvieh 6,2 Prozent
tuberkulös waren ; größtenteils waren es aber von aus¬
wärts eingeführte Tiere. Eine rege Debatte entstand über
einen Vorstandsantrag , der dahin geht, eine polizeiliche
Verordnung zur Pasteurisierung der an die Molkereien
gelieferten Vollmilch oder der Rückstände beim Ministerium
zu beantragen, da in den Sammelmolkereien eine Gefahr
für die Verbreitung der Tuberkulose zu erblicken sei.
Dieser Antrag wurde schließlich mit 16 gegen 15 Stimmen
abgelehnt. _

Auf abschüssiger Bahn.
Roman von B - Corony.

(Fortsetzung .)
„ Nun , dann bleib doch in der Oberförsterei! " stieß

Gertrud grollend hervor, während der Zorn ihr hübsches
Gesicht dunkelrot färbte. „ Ich dränge mich keinem auf,
der sich einreden läßt, daß ich zu schlecht für ihn bin.
Meinetwegen —"

„ Daran ist ja gar kein Gedanke, " unterbrach sie
Reiner. „ Von unserm lieben Herrgott selber thät ich mich
lossagen, wenn er mir befehlen wollte, von Dir zu lassen.
Du bist mir das Liebste auf der Welt. Deswegen komme
ich ja eben und frage: „ Muhme Elzner, wie ists ? Gebt
Ihr mir die Trude ? "

Die Alte schüttelte nachdenklich den Kopf. „ Hast Du
Aussicht, sonst wo Förster zu werden ? "

„ Hier in der Nähe nicht .
"

„ Also anderswo?"
„ Das wird auch schwer halten. Für jede frei

werdende Stelle sind immer so und so viele vorgemerkt,
und wenn einer keine Fürsprache hat — "

„ Ja , auf was hin wollt Ihr denn da heiraten? "
„ Ihr habt doch schon so oft darüber geklagt , daß Ihr

Euer kleines Grundstück nicht allein bewirtschaften könnt .
"

„ Ach so — und da meinst Du — nein, mein Lieber,
das schlag Dir nur ohne weiteres aus dem Sinn. Was
für zwei kaum ausreicht, reicht für drei erst recht nicht .

"
„ So wars auch nicht gemeint . Ich habe vor Jahren

fünftausend Mark geerbt , die mir der Herr Oberförster mit
fünf Prozent verzinst hat .

"
In den Augen der Kartenlore blitzte es auf. Geld!

Geld ! Ja , das übte immer eine elektrisierende Wirkung
auf sie aus . Das hätte sie aus der Erde, aus den
Gräbern heraus scharren mögen . Die verhältnismäßig

nicht große Summe kam ihr wie ein unermeßlicher Schatz
vor. Man konnte das baufällige Häuschen aufbessern,
noch ein paar Acker Land kaufen , Ställe bauen und Metz
anschaffen.

„ Fünftausend Mark ? Bare fünftausend Mark ? "
stammelte sie, sich weit vorlehnend, wobei ihr häßliches
Gesicht einen gierigen Ansdruck zeigte.

„ Mit den Zinsen und dem , was ich mir von meinem
Gehalt erspart habe, ists sogar noch mehr.

"
„ Und Du willst es hier 'rein stecken und dem Gütchen

aufhelfen?"
„ Ja , Muhme Lore, wenn Ihr mir die Gertrud gebt .

"
„Da Du 's so ehrlich meinst . Hab ich nichts dagegen.

Daß ein Mann hier auf den Hof muß, war ja immer
meine Ansicht . Die Trude ist ein flüchtiges Ding, das
man stets zur Arbeit antreiben muß, und ich — na —
ich Hab außerhalb so viel zu thun. "

„ Ja , seht
' Ihr , Lore, Eure Beschäftigung will mir

auch gar nicht gefallen . Das Kartenlegen und Tränklein¬
brauen müßt Ihr anfgeben .

"
„ Was ? Aufgeben? Bildest Dir wohl gar ein , ich

betrüge die Leute ? Da frag mal bei der Schneidemüllerin
Frank an, der ich die Rose besprochen , bei dem Händler
Steiner , dem ich die böse Gicht vertrieben, und bei dem
Oekonomen Weidner, dem ich seine Kuh wieder gesund
gemacht habe ! Die schwören auf mich .

"
„ Ich gebe ja zu , daß Ihr mehr versteht als so mancher

andere im Dorf , aber — "
„ Was denn — aber?"
„ Ein gut Teil Eures Erfolges ist doch dem glück¬

lichen Zufall zuzuschreibcn und dem Aberglauben der
Leute , die auf Euch zurückführen , was sonst auch ge¬
kommen wäre. "

„ Ei was ? Du möchtest mich wohl hier in Mißkredit
bringen und plapperst nach , was der Herr Oberförster
sagt , dem ich längst ein Dorn im Auge bin ? "

„Das seid Ihr ihm wahrlich nicht , aber er ist ein auf¬
geklärter Mann , der die Dinge sieht, wie sie nun einmal
sind , und der allem unerbittlich zu Leibe geht , was sich
nicht mit der strengsten Wahrheit verträgt .

"
„ Und Du bildest Dir am Ende auch ein, ich halte

diesen und jenen zum Narren ? Du willst mir Steine in
meinen Garten werfen? "

„Ja , Muhme Lore , wenn Ihr das so nehmt — "
„Still ! " zischte Gertrud dem Jäger ins Ohr . „Sie

willigt niemals ein, wenn Du so weiter redest. Liegt Dir
was an mir oder nicht ? "

Er verstummte.
„ Wenn ich das „ so " nehme ? Wie denn ? " grollte

die Alte.
„ Ihr habt mich mißverstanden," murmelte Reiner,

die Augen niederschlagend , denn er schämte sich seiner
Schwäche. „ Ich meinte — Ihr werdet künftig Euer
Kartenlegen und Tränkleinbrauen nicht mehr nötig haben."

„ Na ja , mein Sohn, sobald Du die Sache derartig
ansiehst , ists was anderes. Ich treibe aber meine Wissen¬
schaft mehr aus Ueberzeugung , als der paar Groschen
wegen , die sie mir einbringt. Also mische Dich nicht in
Dinge, die mich allein angehen ."

„Gut . Reden wir nicht mehr davon, Muhme Lore.
Also die Trude ist meine Braut ?"

„ Bestelle nur getrost das Aufgebot. "
„ Muhme, ich wills Euch danken mein Leben lang ."
Vor der Thüre des Häuschens riß er das Mädchen

noch einmal in seine Arme und küßte leidenschaftlich den
roten, heißen Mund.

„ Trude , um Deinetwillen geb ich alles auf, was mir
lieb und teuer ist ! Ich wüßte nichts auf der Welt, wofür
Du einzutauschen wärest. "

8 . Kapitel.
Im Speisezimmer der Oberförsterei klangen die Gläser

aneinander. Gregor von Werther hob den Champagner¬
kelch empor und schloß eine längere Rede mit den Worten:

„ Gottes Segen sei mit Dir , Herbert ! Mit den besten
Hoffnungen sehe ich Dich scheiden und zweifle nicht , daß
Du ein Mann nach meinem Sinne werden und Pflichtund Ehre so hoch halten wirst , wie ich es immer that.
Mag man noch so weit zurückgreifen , «och so strenge nach-



forschen — niemand wird sagen können , daß jemals ein
Fleck unser» Namen verunzierte. Möge er so rein und
geachtet bleiben in alle Ewigkeit! Darauf laß uns die
Gläser leeren ! "

Es geschah.
„Und nun, Papa, wollen wir gleich Abschied nehmen,"

sagte der junge Mann . „Ich rücke morgen ganz frühzeitig
aus und will Euch nicht stören . Es wird jetzt immer
erst so spät Tag."

„Allerdings, und die Uhr zeigt bereits Mitternacht.
Also auf frohes Wiedersehen , mein Sohn! Wenn es Dir
Deine Zeit erlaubt, so komme zu uns . Die Entfernung
ist ja nicht groß."

„ Gewiß, Papa, ich komme . Lebe wohl! Ich küsse
Dir die Hände, Tante Melitta . Adieu , Regine und
Konstanze! Schlaft wohl ! "

Das Licht der Hängelampe beschien die kleine Gruppe
und spiegelte sich in den silbernen Humpen und Krügen
auf dem Buffet.

„ Lebe wohl, Konstanze! " wiederholteHerbert, empfing
aber auch jetzt als einzige Antwort nur einen langen,
heißen Händedruck.

Als er sich am nächsten Morgen reisefertig machte,
war ihm zu Muke , wie einem Vogel, der aus dem Käfig
flattert und jauchzend die Schwingen regt. Von einem
köstlichen Freiheitsgefühl durchströmt , summte er ein Lied¬
chen vor sich hin, während er den langen, matt erleuchteten
Korridor durchschritt.

Da huschte ihm plötzlich etwas aus dem Halbdunkel
entgegen.

„ Wie? So früh schon auf? " fragte er mehr betroffen
als erfreut.

„Glaubtest Du denn, ich würde Dich ohne einen
letzten Gruß gehen lassen ?" entgegnete Konstanze und strich
mit nervöser Bewegung das prächtige nur lose aufgesteckte
Haar aus der etwas niedrigen Stirne, unter der die zu-
fammengewachsenen Bräuen wie ein dicker, schwarzer Strich
aussahen. Was war nur über das Mädchen gekommen?
Wie glühte das sonst so blasse Gesicht , wie unheimlich
brannten die großen Augen, wie bebte die ganze Gestalt
vor Leidenschaft und Erregung!

„ Du gehst , Herbert, und ich weiß nicht , wie ich es
ertragen soll . Ich werde mir wie zwischen Kerkermauern
Vorkommen , wenn Du nicht mehr hier bist ! "

„ Aber Konstanze , für so unentbehrlich hätte ich mich
gar nicht gehalten. Du wirst cs Dir selbst zuschreiben
müssen , wenn sich meine oft getadelte Eitelkeit bis ins
Ungeheuerliche steigert."

(Fortsetzung folgt.)

sofort von dem Rasenden, der sie mit der Linken an der
Gurgel gepackt hielt und ihr mit der Rechten fortgesetzt
Faustschläge ins Gesicht versetzte, jedoch als der herbei¬
gerufene Arzt erschien, war sie bereits verschieden . Der
Angeklagte scheint seine That tief zu bereuen und erklärt,
sich des letzten Vorganges nur dunkel entsinnen zu können,
jedoch wollen die Zeugen bestätigen können , daß er nicht
in diesem Maße betrunken gewesen sei» könne . Die Ge¬
schworenen erachteten E. für schuldig der vorsätzlichen
Körperverletzung. Das Urteil lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von 2 */, Jahren.

Vermischtes.
* Verhängnisvolle Brötchen. Aus Frankfurt

a . M. , 12 November, wird geschrieben : Der hier in der
Kronprinzenstraße wohnende Kaufmann Jäger erhielt
gestern Vormittag den Besuch eines Freundes aus dem
benachbarten Homburg. Als derselbe wegging , ließ er ein
kleines Packet zur Aufbewahrung zurück, das er in eine
Ecke des Zimmers legte . Da sich nun die Hauskatze
während des ganzen TageS in der Nähe des PacketeS
aufhielt, so schloß Herr Jäger daraus , daß in demselben
Eßwaren enthalten sein müßten. Als der Hamburger
Freund bis zum Abend das Packet nicht wieder abgeholt
hatte, öffnete er es und fand in demselben eine Anzahl
mit rohem Hackfleisch bestrichener Brötchen. Um dieselben
nicht verderben zu lassen , beschloß man, sie aufzuessen.
Herr Jäger und seine Frau, sowie eine gerade hinzu¬
kommende Nachbarin verzehrten denn auch die Brötchen,
die vortrefflich schmeckten; auch die Katze bekam einige
Stückchen ab. In der letzten Nacht erkrankten nun sämt¬
liche Personen schwer unter Vsrgiftungserscheinungen.
Der Mann wurde heute Vormittag ins Krankenhaus ver¬
bracht, die beiden Frauen stehen ebenfalls in ärztlicher
Behandlung. Man hofft die Vergifteten am Leben er¬
halten zu können . Wie sich herausgestellt hat, waren die
Brötchen mit Rattengift imprägniert und zur Vertilgung
von Ratten bestimmt.

Kirchliche Nachrichten.
Souutaa den IV. November:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kirchenchor . Kinderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags um 2 Uhr.
Amtswoche: Pastor Gramberg.

Am Bußtage, November 20 , schließt sich an den
AbendgottesdienstBeichte und Abendmahl an.

^ Gerichts -Zeitung.
Verkitt , 14 . November . Der Restaurateur Rudolf

Eccarius aus Ober - Schönweide stand heute vor dem
Schwurgericht unter Anklage, seine Ehefrau mit den
Händen erwürgt zu haben. E-, der häufig den Spirituosen
in überreichlichem Maße zugesprochen und in diesem Zu¬
stande Ausschreitungen begangen haben soll , ist bereits
zweimal wegen Körperverletzung und einmal wegen Be¬
leidigung und Widerstands gegen die Staatsgewalt bestraft
worden. In angetrunkenem Zustande hat er auch die
That begangen , wegen welcher er vor Gericht stand . Am
2 . August d . I . war er , nach einer längeren Bierreise zu
Hause anlangend, mit seiner Frau in Streit geraten.
Einige in seinem Lokal anwesende Personen, die auf die
Hülferufe der Frau E. herbeieilten , befreiten diese zwar

Bapüsten-Kapeüe.
Sonntag den 17 . November:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11 —12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.
Prediger Gräber.
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Filiale der Oldenburger Bank in Jever.
Jever , den 15 . )?o e -lber 1901.

Einkauf Verlms
Mündelsicher.

"/- 7« '/
3V, Oldenburg , konsol. StaatSaul . , ganzj . Coupons 97 .— tzz

'l.
3V- neue do. do . halbj . Cmipons 97 .50 -zM
3 Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . . . 87 .50 885»
4 Oldenb . staatl . Bodenkredit - Anstalt - Schuld¬

verschreibungen, unkündbar bis 1906 . . . —
4 abgestempelte do. . . ! 01 .50 — ^
4 Oldenbg . Stadt -Anleihe , unkündbar bis 1907 101 .— I
3 Oldenburg . Prämien -Anleihe (40 Thlr .-Lvose) 130 .50 13 , M
4 Oldenburger Counnunal -Anleihen . . . . 100 .50 lai

'
-u,

3V. do . do . . . . . 85 - 8i_
3 '/ , Deutsche Reichsanleihe , konv., unkündb. b . 1905 100 .20 UM
3' / , do . do . . 100 .20 MH
3 do. do . . 89 .— 8SK
3V» Preußische konsol. StaatSanl ., kv., unkb. b . 1905 100 .20 109,75
3 " , do. . 106 .20 MH
3 do . . 89 .— 83 .55
3V, Hessische Staatsanleihe . 97 .90 88 .15
3*/ , Bremische Staatsanleihe von 1899 . . . . 97 .95 38.53
4 Wests. Provinzlal - Nnl . Ser . 3, unk. b . 1909 102 .6 ) 1V3.I5
4 Mannheimer Stadt -Anleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1906 102 .20 102,75
4 Brandenburger Stadt -Anleihe . 102 .20 162,75
4 Altonaer Stadt -Anleihe , unkündbar bis 1911 102 .40 MH
3*/ , Kieler Stadt -Anleihe , unkündbar bis 1912 . 95 .90 93 .15

Nicht mündelsicher.
4 Hannov . Landeskredit-Obl ., unkündb. b . 1906 102 .80 IÜ3.IS
4 Hamburger Hypotheken-Bank -Pfandbriese . . 97 .70 38 .25
4 do . unkündbar bis 1910 99 .45 93.75
4 Mtteld . Bodenkredit-Anst -Psdbr ., unk. b . 1909
4 Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 3) . . —
4 Preuß . Bodenkredit - Aktien - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar biS 1905 . . 97 .70 88.25
4 do., Serie 19 , unkündbar bis 19l1 . . . . 99 .45 89.75
4 alte Italienische Rmte (kleine Stücke) . . . 98 .90 99.15
4 OesterreichischeGoldrente . 100 .95 1Ü1.50
4 do. (kleine Stücke) . . ' 100 .95 191,5«
4 Oesterreichische Kronen -Rente . 95 .40 95 .95
4 Ungarische Goldrente (Stücke zu 2025, — Mk .) 99 .30 99Ä
4 do . (Stücke zu 1012 .50 Mk .) 99 .70 ML
4 Rjüsan - Urals ! gar. Eisenb .-Prior . von 1898,

unkündbar biS 1909 . 97 .10 97,95
4 Wladikawkas gar . Eisenbahn -Prior , von 1898,

unkündbar bis 1909 . 97 .45 98-
4 Russische gar . Süd -Ostbahn -Prior . v . 1901,

unkündbar bis 1918 . 97 .10 97 .95

4 Moskau -Kasan gar . Eisenbahn -Obl . v. 1901 96 .70 87 .25
4 Lodzer Fabrik Eisenbahn -Obligationen v . 1901 96 .70 97 .25

Kurze Wechsel auf Amsterdam . 100 fl. L Mk . 168 .5S 139 .S5

do. auf London . . 1 Lstr. L „ 20 .36 20Z

do. auf Paris . . . 100 Fr . 9 „ 81 .05 81 .1

do. auf Newyork . . 1 Doü . L „ 4 . 15 1>2«

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll . L „ 4 .15 4 -3

Holländische Noten . 10 fl . i „ 16 .82 18.32

An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger Band

Aktien 106 .— °/ „ Geld . Diskont der Reichsbank 4 '/ . . Lombard-

Zinsfuß der Reichsbank ö °/o- .
Wir vergüten sür Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch au

ganzjähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 '/,x. »- "de.

auf Wunsch deS Einlegers */ ,
"/ , unter dem jeweiligen Diskont de

Reichsbank, mindestens 3 und höchstens 4 "/ , p . s . ; mit h«a>l

jähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 °/ „ x . a . »Ar M

Wunsch des Einlegers */// „ unter dem jeweiligen Diskont der Renp

bank, mindestens 2V, '/ ° und höchstens 4 °/ , p . mit » icrieljdhrtp

Kündigung 2i// „ p . ; mit kurzerKündigung mrd auf Check-KoM

2 p. a . aus >este Termine nach Uebereinkunst, je nach der HV

des Reichsbankdiolonts und der Dauer der Einlage.
Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden aug»

Verwischte Anzeigen.
-LL-

Im Aufträge habe ich ein in Jever
belegenes

Wohnhaus
mitStallung , Scheune und Garten,
sowie einer 2 tta 29 a 03 qm

--- 5 Matten großen Weide
preiswert zu verkaufen.

Das Haus würde sich vorzüglich für
eine Milchwirtschaft eignen.

Jever . M . Israel.
M

ll
anerkanut

bestes Niihrsuttermittel,
empfiehlt

Xiclrlör,
alleiniger Vertreter

für Sengwarden und Umgegend.

Frau Habbert zuZ Moorwarfen beab¬
sichtigt von ihrem Gute daselbst auf
mehrere Jahre zu verpachten:

6 und 2 Matten
Weideland,

einige Aecker zum
Gemüsebau.

Pachtliebhaber wollen sich bei mir ein-
finden.

Jever. M. ll. Miassen.
Saude. Frau Wwe. Ufken in

Mariensiel beabsichtigt von den zum Nach¬
laß ihres sei. Mannes gehörenden, daselbst
belegeneu Immobilien die von ihr z . Zt.
benutzte

lVvKMMA
nebst Gartenland u. einerKuhweide
mit Antritt auf nächsten Mai auf mehrere
Jahre verpachten zu lassen.

Liebhaber wollen sich gefl . an den
Unterzeichnetenwenden.

I . H. Giidcken , Allkt.

Vermietung eines!
Geschäftshauses . !
Das dem minderjährigen Sohne des

Kaufmanns I . B H . Averberg gehörige,
zu Jever an der St , Annenstraße bele ene

Wnhans mt Zubehör
soll auf den 1 . Mai k I . anderweit ver¬
mietet werden.

In dem Hause ist längere Jahre ein
Kolonialwarengeschäft mit bestem Erfolge
betrieben und ist dasselbe dazu auch seiner
Lage und Einrichtung wegen besonders
geeignet ; die vorhandene Ladeneinrichtung
wird dem Mieter mit überlaffen.

Reflektanten wollen sich baldigst an
den Unterzeichneten, welcher auch gern
nähere Auskunft erteilt , wenden.

Jever, 1901 November 9.
Ä Tremens.

Zu i ermieten
eine freundlicheUnterwohnung zum 1 . Mai
k . I Schlachte Nr. 326.

Zu pachte» gesucht
auf nächsten Mat etwa io bis 15 Grasen

in der Nähe der Ehaufsee I , SstheLs-
haus . Offerten unter 0 an die Exped.
dieses Blattes erbeten.

Nachdem die letzten Neuheiten in

Lampen,
sowohl Kronen -, Hänge - und Tisch'
Lampen, eingctroffen sind , empfehle fE
bet sehr niedriger Preisstellung . DM
Verbindungen mit den größten M
leistungsfähigsten Fabriken bin ich in m
Lage, wirklich billige Lampen in exir
guter Qualität zu liefern . Offeriere

Kronen ff . von Mk. 17,50- 35 M,
Zughängelampen von Mk. 3,60 bis i

den feinsten, . ..
Tischlampen von 1,50 Mk. bis zu

feinsten.
Waffervkortstr. Th. ». Leng»

Aonferven , .
als Erbsen , Bohnen , Spargel rc., st"
etngetroffen, gebe billig ab. „ -

I . H. « aff-- «'



Zur Herbstpflanzung
empfttzle

sSnigS l ^susvnil
vorzüglich bewurzelter

ksvkvn,
Ulmen,
Kieken,
Kkoi >n,
KNenn,
Kinken,
Kastanien,

Ferner junge Icnsttigs Tbs4bsume (Aepfel und Birnen ) , nur in
einigen für hiesige Verhältnisse passenden Sorten, in der beliebten und empfehlens¬
werten Halbstammform.

Niedrige Rosen in nur besten Sorten . Ziersträucher , Stachelb er- und
Johannisbeersträucher.

Gut MiorhmiseWei Jever ._ H. Regliug.

3' kiekten, rs
^ sltannsn,
Ki »unHmkoIrkio §ei 'n, ^ Z- 8

rr
S
s-

Ws ^ moulkskießonn, r» L' L8^ n-
A Douglas kiekten, S

3 eine amerikanische, schnellwüchsige
Art , welche jährlich meterlange

Triebe macht.

SASLüll -kLdrrLä-
LopsrLlllrvsrkfllLtt

mit elektr. Kraftbetrieb.
StarkstromvcrnickclttngS-

nud Emaillier-Anstalt.
Lager aller Fahrrad - Ersatz -,

Zubehör- u. Roh-Teile.
K K V. llurlsu,

Jever.

— _z

z. N. WO Bmlitkl Affll
ist unübertroffen , von feinstem Geschmack u. Aroma , ergiebig

im Gebrauch und sehr biÜig»

Wir vergüten sür Einlagen
mit halbjähriger Kündigung den Diskontsatz der Reichs-

bank , abzüglich V2V« . mindestens höchstens
40/0 , gegenwärtig also 8 /2o/« ,

aufseste Termine nach Uebereinkunst, je nach der Höhe des
Reichsbankdiskonts nnd der Dauer der Einlage.

Malen äer Viäenbnrger ösnk
in Jevei » unrl ! Uoksnkii ' vken-

zu

. Dritter und letzter Termin zum öffent¬
lichen Verkaufe der zum Nachlasse des
weih Hafenmeisters G. S . Behrens
Hooksiel gehörenden, daselbst belegenenImmokitim:

b" des z . Zt . von Herrn Obergrenz'
kontrolleur Ramien bewohnten, ge¬
räumigen Privathauses nebst Garten,
einer dahinter belegenen Häuslingö-
stelle nebst Garten,

wird angesetzt auf
Mütwochdm 27. November

. nachmittags Pünktlich 3 Uhr" A .Behrens Gasthofe zu Hookstel.
Käufer werden etngeladen mit dem

Bemerken , daß auf das in diesem Ter¬
mine erfolgende Höchstgebot der Zuschlag
Mort erteilt, auch der Verkauf dann so-'E beurkundet werden wird.

Wiarden. I . Müller,
. _ Auktionator.

, Zim Auspolsteru
ü»

" "An Sofas und Matratzen, Tapezierenvon Zimmern , Ausschlagen von Wagen
außer dem Hause, unter Garantie

Suter Arbeit, empfiehlt sich
- Lever , Wangerstr . Wachtel
» . f ^ . Zu vermieten
grund

^ Wohnung mit etwas Garten-
Sü

'

dergast. I . L . Harms.

Spiegel
mit nur prima Gläsern in allen Größen
und Preislagen empfiehlt

Jeder. N. Nläedranü.

I uvn»> ^ UZLLft-

Mvs.
reinschmeckenb und kräftig,

1 Psd. 1 Mk. 20 Pf.,
empfiehlt I . H . Cossens.

20000 Lot«
wurden vers., ein Beweis , wiebeliebt
m. Betten sind . Ober- , Unterbett u.
KissenIS *

/ 2 , prachtv . Hotelbetten nur
1V */2 , Herrschafts -Betten SS ' /, Mk.
Preislistegratis. Nichtpass , zahleBetrag
retour A. Kkrschberg, Leipzig, 36

Zu verkaufe«
? 2 führe und 2 zettmilche Kühe und ein

schönes schweres Kuhkalb von einer
guten Kuh.

Rüstersiel . F. Frerichs.

Dem-OMim-MeseMliger
1 X 15X6

Füllhorn - Marke
zu haben in den bekannten Mederlagen.

MLR" NoAvolvIckv ockv!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch

Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwereVerdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzüg¬
liche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist die?
das bekannte

Verdaumrgs - und Blutreinignngsmittel, der
Hubert UllriWe KmuterWein.

Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenenKräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen
Verdauungsorganismus des Menschen , ohne ein Abführmittel zn
fein. Kräuter-Wein beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen,
reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen
und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung
allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzu¬
ziehen. Alle Symptome , wie : Kopfschmerzen, Ausstößen, Sodbrennen,
Blähungen, Uebelkeit mitErbrechen, die bei chronischen(veralteten)
Magenleideuum so heftiger auftreten , werden oft nach einigen Mal
Trinken beseitigt.

Stuhlverstopfung U »
sch merzen , Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie Blntanstauungenin Leber,
Milz und Pfortadersystem(HLmorrhoidMeiden ) werden durch Kräuter-
Wein rasch undgelindbeseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwedeUnver¬
daulichkeit , verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt
durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und
Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen , Blutmangel,
kTukkpäkkiiiiir sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter
>ZINUrNsruNg Blutbtldung und eines krankhaften Zustandes der Leber.
Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser AbspannungundGe-
müthsverstimmung, sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Rächte»,
siechen oft solche Kranke langsam dahin . KM" Krä er - Wein giebt der
geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . Kräuter -Wein steigert
den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel
kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten
Nerven und schafft dem Kranken neueKräfte und neues Leben. Zahl¬
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter- Wein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 Mk . in
Jever, Wittmund, Fedderwarden, Wilhelmshaven, Hookfiel , Hohen¬
kirchen, Carolinensiel, Esens , Dornum, Aurich , Neustadtgödens,
Friedeburg, Neneuburg i. O ., Tossens, Stollhamm, Seefeld,
Barel usw. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weststr . 8S,"
3 und mehr Flaschen Kräuter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deutschlands Porto- und kistefret.

ssM Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklichttukei '1 Ulliniok 'svksn LrLutsrvvlL.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandthetle sind:
Malagawein 450,0 , Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Eber¬
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,o , Fenchel, Anis , Helenenwurzel, Enzian¬
wurzel , Kalmuswurzel ^ io,0.

LW » rIwr iüe Nsrke „ktsürillz
xisdHOeväkr tür äis nvsores

I/llnolm -Ioilettö -Oröllm -lEoIm.
Nav vsrlanAö nur

„ kLeLLrmL " LMoLlü -VrsLm
uuck rV6I8S LUrkloÜ.

l-anolin - ^abnik Mlanlinikvnsolils.
Vorzügl . durchwachsenen u . fetten Speck,!

Plock- , Mett - u Rotwurst , sowie Schweine-
Kleinsletsch empfiehlt '

Mühlenstr _ Aug Clusmann.
Rheiderl . Bauernkäse in bekannter Güte

ist wieder eingetroffen.
Mühlenstr._ Aug. Clusmänn.
Kaiserkrone, feinste Tafel-Margarine,

p . Pfund 60 Pfg. , empfiehlt
Mühlenstr._ Aug. Clusmann
Nußkohlen 1 und Briketts.
Mühlenstr . Aug. Clusmann.

Beste
Feueranzünder,

1 Packet 8 M,
3 Packete 20 Pfg. ,
100 Packete 6 Mark,

empfiehlt 3 . H.
Gesucht

auf sogleich ein Schneidergeselle.
Förrien bei Minsen.

. G. H . Gerken,
Schneidermstr.



Größte Auswahl i« Stickereien,
als:

augef. und mustsrfertige
8«I»r»lLv,
Lll88 «ii,
IliNliortiii,

Fnriiii ^^iirto ! » . 8. n -,
»U»jkKVL «t«I»I»vtv IiI ^8ri < Ii< ii,
Nsvlrv « im «I Lj88v « ,
Jkiiir ^iiriliiriltir,
Lt »r8tv»1»8«I»vi»,
Ir :iii<i :»^l»< i88ln8tli « i»,
I :i1»rilL8l»i » 1< I « . 8. ^v ..

ausgezeichnete leinene
I >6ilt « ii III» ! 8 «I»»» vr,
8iiii « iti8iIi <1i < I» iii,
ILi »iiiini » Iii » > < « I« ii.

HV:i» i>8tli«»^l,
^VÄ8vlt»vI»6Nt6l,
ILl !II » IttII8 « IlÜl ^ < II,
V»1»Iv1tck ««lLVI» «I . 8. »

länglich und rund.
Sämtliche Kongreß- und Kanevasstoffe,

Rockgarne, Stickgarne , Stickseide, Häkelgarne
empfiehlt billigst

Nenestraste . ^ «I » ll KI« > ,
vorm. I . W . Schleemilch.

V/
'

.LrsnIiLNL

8. N. Sükrms m,
M

'
ru » vL « » 8i » » vvii.

Abteilung

Damell -KonMlüll.
Kurze Jacken

aus Mirzah , Cheviot, Eskimo, Plüsch, mit Stickereien
und Pelz , 2 .50 . 6 , 10. 18 bis 50 Mk.

Lange Sack -Jacketts
aus Eskimo, Zebelin , Seidenplüsch. 8,50, 12 , 20, 35 bis
125 Mk.

Winter -Capes und -Kragen
aus Cheviot , Eskimo, Rips, Krimmer , Astrachan, Seiden¬
plüsch , 2 , 4. 8 , 18 bis 110 Mk.

Golf -Capes (MeMligs -Kragen)
aus Zebelin , Eskimo und dickem Velour , 3, 8, 12, 16
bis 40 Mk.

Radmäntel
aus Cheviot, Mirzah , Kammgarn und dicken^ wolligen
Velourstoffen mit karierter Innenseite , 10, 16 , 24, 30
bis 45 Mk.

Kinder -Jacketts u. Sack -Paletots
in allen Größen und geschmackvoller Ausführung 3 , 5,
8 , 12 bis 25 Mk.

* Z V»
L L- L -s

Z -

S0N0UL -M
VIv V1i < ti8 « ^ » liiiiill

srrsiißt »tr»UsnäsiL OlLvs lu . venlz 4rkcit, ist vssser-
dostänclix, türbt nickt sb unä ist Misoticit ssuietisi.

« swLs . --w w «s

Zlektrlseks MuslslsßrLMs . -«
Dslepkoos, Lsdissm, 6!ook«n , Lienisnts , Orsk !.«,

NLntskts etc . Uelsrt nvä instsNisrt
L. O . vucksn.

kreislkits vvil LLLvkiüxc , LkiLrcn xratis.

»SSSSSSSSSSSSL« iSSSSESSL«»»»»»«»»«»»

Mm «ick» fÄ«, Pmtikkt m»m Aakaos
ermäßigte ich den Preis um

io Pfg . das Pfuud . 'S»,
Zs . 18 - 0 » 88VH8.

Z« verkaufen
1 Mahagoni Sofa mit 6 dito Polster¬
stühlen.

Jever, am Bahnhof . A. Budde.

Zu verkaufen
1 Dezimal -Viehwage mit Gewichten und
Schuppen.

Ostiem. Th - Flügel.

Verlegte mein Geschäft von der Wafferpfovtftraße nach der

SchloWrchk.
gegenüber derHofapotheke,

Eingang vomKirchplatzund Eingang im
derBurgstraste ans.
Ker Nsinr. » Wer.

Keine kalten Füste mehr!
A vestriekte „Lerm" Svdude mM 81iekel ! 4z

Sensationelle Erfindung ! Vollendete Neuheit!
! Liebliugs-Schuhwerk aller derjenige«, welche davon gekauft haben!

Vas kesls u . gssmnckssäs 8vkuk « snlc , « as es giskl.
Unübertroffen an Güte und Haltbarkeit , ausdünstungsfähtg , warm , anschmiegend,
weich elastisch , bequem , elegant und unverwüstlich. Kein Druck bei Ballen und
sonstigen Fußleiden mehr . Einzig mögliches Schuhwerk für Gicht - und
Rheumatismuskranke, von hohem hygienischem Wert für Schweißfußleidende.

M » I » VVD8I » « ! »« IUI «! Äl » « rL « agv 8 >vll!

! Einziges Zukunsts -Schuhwerkd . Welt ! ! Keine haltlose Reklame,wirkl Thatbestand.
! ! Gesetzlich geschützt und patentiert! !

Zu haben bei ttvnm « «Volk- , Zeven , Ecke Nenermarkt.
dlö . Alle anderen SortenWinterfchuhein nur bester Ware billigst.

»edsi Wck» in Me, Bml, Bcht» «ui » WilhelinH« .
Für Einlagen mit halbjähriger Kündigung vergüten wir

/zO/g unter dem jeweiligen Reichsbankdiskontfatz,
mindestens Ä ' ,"

« , höchstens 4 "
«.

Agenturin Jever : HerrI.
„ „ Hohenkirchen:

C . Kleist,
Herr AuktionatorI . F . Detmers.

Erhielt große Auswahl in

welche billigst empfehle.
Jever. A. MLvdriUlä.
g Für 10 Mark sind

YHV bare
L « 0,VW Max

(V, Mk. 5 .—) zu gewinnen mit
1 Otto« . Staats-Eifenb.-LoS

in ganz Deutsch ! , genehmigt.
Ziehung 1. Dezember d. I.
Gewinnliste nach jeder Ziehung.

Umgeh . Aufträge befördert
Fr. Th Barth , Ann -Exp.

W Frankfurta. M . ( Nr. 207)

Bromes Wstzeil-,
Wie km»e Wiirzklch»

halte als feinste Delikatessebestens
empfohlen. Zivi « ril l» Lleivii,

Wasserpfortstr.
Ff . Pfeffernüffepr . Liter 30 Pfg

_ D. O.
Vß

in vorzügl . Qualität,
5-- 32kerzig,

Stück FOM -, lOSL . 4,5ÜMk ..
matte , bunte, g blümte Lampen , Dunkel¬
kammer- , Kerzen- , Kugel- und Röhren¬
lampen , Diamantlampen mit abnehmbarem
Reflektor, Lampen für Schwachstrom rc.

empfiehlt

E. F. C. Duden.

Halte meineSprechstundenfortan:
morgens von 10—12 Uhr,
nachmitt, von 7 Uhr,
Sonntags nur von 10—12 Uhr.

vn , nReck . L-skickr,
Speztalarzt für Ohren -,

Hals- , Nasen- und Mundleide».
Wilhelmshaven,

Gökerstr. . Ecke Victortastr . _
XXXXXXXKXXXXBMUXBlXXXH
E 8LL» mvn « I,

präpariert für Nähmaschinen und
Fahrräder, von

N . « Sd . u » L Sokn,
Knochenölfabrtk, Hanvover.

2 Zu Hab. in allen beff . Handlungen- V

SMikWf.8esmSl,kit,
(für Wafferfüllung ) entspricht «M
hygienischen Anforderungen. Preis
1,75 Mark an.

Zu haben bei .. .
I . C. R. Wölftl^

Seife,
1 Pfd . 19 Pfg. , 10 P - d. 1,80

bei Fässern von 30 u . 50 Pfd. ä 1?
empfiehltI . S- Cassen^

Zu verkaufe«
12 Gänse , Stück 6 Mark.

Ziffenhausen. Joh . AhrendZ

Steckrüben
zu verkaufen.

Feldhausen. Wilh . Fooken.

Habe 4 Wochen alte Ferkel zu »er
kaufen. »

Tengshausen . Hinrich Dms>.
Kann noch Vieh in Fütterung

Hohew. Grashaus. R . W- WeerdaZD,
Für einen Landwirt kann ich l2

14 Stück Hornvieh in Wiuterfütterung
nehmen. Joh . Janßen, Jever. StadM ^U

Kaufe im Aufträge WA
zum Schlachten, zahle dB

höchste Preise . Angebote erbitte
«eh . R » witz " >

Wilh-lmsh»»« -
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Vieles um Eine.
Roman von Hermann Heiberg.

(Schluß .)
„ Wäre cs nicht unnatürlich, denjenigen , die wir

schätzen und lieben , etwas anderes zu wünschen , als das
Allerbeste ? "

„Gewiß .
" schloß Jmberte . „ Aber wie Wenige be¬

dienen sich der Schlüssel, welche die Tempel jener echten
Menschlichkeit erschließen , die um des Anderen willen sich
selbst entäußert.

Sie sind eine Ausnahme . Sic sind ein seltener
Mann ! Und nun sage ich auch Ihnen Lebewohl! Ich
hoffe, wir sehen uns wieder und dann beide heiteren
Herzens als — heute — "

„ Ich danke Ihnen , gnädige Frau ! Danke Ihnen
von Herzen —"

Hierauf verneigte sich Halbe, und sie schieden.

Am Tage nach den vorgeschilderten Ereignissen, am
Vormittag , nahm Graf Edmond Krewe , der sich zufolge
seiner Abreve mit Marianne nach Bründe begeben harre
und im Hotel zur Post abgestiegen war . den Weg zum
Probst Ericius.

Der Gang dorthin erfüllte ihn deshalb mit sehr
starker Unruhe , weil die Möglichkeitvorlag, daß der Pcvpst
sich verleugnen , daß er ihn gar nicht empfangen werde.
Er wie alle Bekannte und Freunde des Dijon 'schen Hauses
waren von Mariannes Eltern beeinflußt worden ; sie
hielten ihn , Krewe , für eine undurchsichtige , durchaus zu
vermeidende Persönlichkeit.

Als er die Stufen des mit einer gefälligen Stein¬
treppe versehenen Pfarrgebäudes emporsteigen wollte, wurde
gerade die Thür geöffnet , und er sah , baß zwei lebhaft
redende Personen, von denen sich eine zweifellos als der
Probst erwies , die andere deutlich nicht erkennbar war,
aus dem Flur standen.

Und als Krewe demzufolge seine Schritte vorläufig
hemmte , wandte letzterer , zum nunmehrigen Hinadstetgcn
der Treppe sich anschickend, den Kopf um , und Krewe
sah zu seiner wenig angenehmenUederraschung Mariannes
Later vor sich.

Der Eindruck dieser unerwarteten Begegnung malte
sich auf beider Gesicht , aber während Herr D -jon an
dem Bräutigam seiner Tochter mit straff erhobenem
Haupte und ohne Gruß vorübereilen wollte, lüstete
Krewe , rasch zu einem Entschluß gelangend, den Hut
und sagte mit ernster Höflichkeit:

„ Ich darf Sie wohl bitten, Herr Dijon , daß Sie
mir, da wir uns zufällig nochmals begegnen , hier oder
falls Ihnen dies nicht konvenirt, an einem anderen
Ihnen genehmen Orte eine Unterredung gewähren.

"

Gleichzeitig lüstete er nicht nur vor dem infolge
dieses Zusammentreffens unwillkürlich stehen gebliebenen
und den weiteren Vorgängen mit starker Spannung fol¬
genden Probst die Kopfbedeckung , sondern suchte ihn durch
eine Anrede in das Gespräch zu ziehen.

„Erlauben Sie , daß ich mich Ihnen vorstelle , Herr
Probst — Graf Edmond Krewe — und gestatten Sie,"
Hub Krewe mit anschmiegender Artigkeit an , „ daß wir
eine Weile bei Ihnen eintreten. Eben wollte ich mir die
Erlaubniß nehmen , Sie zu besuchen. Der Zweck meines
Erscheinens ist Ihnen bekannt —"

»Ich für meine Person, " fiel Herr Dijon brüsk und
wit vor Erregung zitternder Stimme ein , bevor der
Probst etwas zu erwidern vermochte , „ bedaure , Ihrem
Ansuchen nicht entsprechen zu können.

.
Es ist auch völlig zwecklos , da ich . wie ich Ihnen

Mttheilen kann , gerade eben bei der kirchlichen Behörde
wit Erfolg die erforderlichen Schritte gethan habe, eine
Eheschließung zwischen Ihnen und meiner Tochter zu
verhindern . Die Auskünfte, die über Sie vorliegen, ge-
Mgten , um eine Einsprache meinerseits zu begründen.

"

» Und wenn ich nun, ganz abgesehen von dem Irr¬
tum , in dem Sie sich befinden , die Ehe Ihrer mündigen
Tochter, wenn auch viell.icht aufhalten, aber inhibiren

können, Nachweise, daß die Persönlichkeit , von der
^ Ihre Nachricht über mich einzogen , eine durchaus
unglaubwürdige ist, daß das schmähende Urtheil über
Mine Person einer Bosheit entspringt, die aus einer
Differenz zwischen diesem Herrn und mir hervorgeht?
. Jedermann wird Ihnen in Brüssel sagen , was von
vem Advokaten Lermont zu halten ist. Er ist eine an¬
rüchige käufliche Persönlichkeit. Daß dieser Ihr Gewühls-
Mnn ist, habx sch inzwischen in Erfahrung gebracht . In
Minem Besitz ist das Leumundszeugniß des Brüsseler
Bolizeichefs und des ersten Bürgermeisters. Ich habe

nichts
" * ^ suchen wollen , diese zu prüfen, weiter

. Nicht wahr , Herr Probst, " schloß Krewe , sich an
ven währen!) dieser Unterredung näher getretenen alten
vttrn wendend , „ es i >t doch kein unbilliges, sondern ein
gerechtes Verlangen von meiner Seite, und wiederum
W im Interesse der Dijon '

schen Familie, deren Tochter

Zukunft in Frage steht , daß diese Zeugnisse ebenfalls
einer Einsicht gewürdigt werden ?"

„ Gewiß ! Ich finde diesen Wunsch gerechtfertigt,
Herr Graf . Ich bitte, geben Sie dem Herrn Grafen
nach Es bindet Sie diese Zuvorkommenheit ja durchaus
nicht , Herr Dijon !

" fiel nun der Probst , den der Ernst,
die Winde und die fesselnde Liebenswürdigkeitdes Grafen
schnell bezwungen hatten, in einem versönlich zuredenden
Ton ein.

Aber Herr Dijon verharrte trotzig verbissen auf
seinem Standpunkt.

„ Wie kann ich mit einem Manne mich überhaupt
noch einlassen, " entgegnete er dem Probst , „ der mir die
Satisfaktion verweigert hat . Schon diese Thatsache —
anderer früherer Vorgänge, von denen Sie doch genau
wissen, garnicht zu gedenken, Herr Probst — genügt, um
bei meiner Ablehnung unbedingt zu verharren .

"
Er sprach 's , von Krewe gar keine Notiz mehr

nehmend und so die Mißachtung noch mehr verschärfend.
„ Treten sie wenigstens in mein Gemach — ich bitte

— meine Herren — " vermittelteder Propst , der bemerkte,
daß Krewe das Blut in die Schläfen schoß , und der
einen Auftritt auf offener Sraße befürchtete . „ Der Ort
ist zu schlecht gewählt, um so disfizile Dinge zum Aus¬
trag zu bringen. Erweisen Sie mir persönlich die Rück¬
sicht, Herr Dijon.

Sie werben ja hören , was der Graf auch hierauf
zu erwiedern hat .

"
Nunmehr ließ sich , wenn auch mit fernerem Wider-

streben , Herr Dijon bestimmen . Es geschah mit finsterer,
verschlossener Miene, und er nahm ohne weiteres den
Bortlitt.

Als die Herren in dem mit vielen Büchern m d
behaglichen Bcq lemlichkeiten angefüllten und eben von
der Sonne reich durchflntheten Gemach des Propstes
Platz genommen hatten, nahm Krewe sogleich das Wort
und sagte nunmehr völlig den Ton jändernd, und über¬
haupt in einer Art, welche in dem Probst noch mehr
den Eindruck verstärkte , daß Krewe durchaus keine Per¬
sönlichkeit war, die sich ohne weiteres beiseite schieben
lassen werde:

„ Ich darf Ihnen , Herr Dijon, zunächst eine Ant-
woit auf Ihre letzte Auslassung ertheilen.

Also hören Sie gefälligst:
Wenn Sie nicht der Vater Mariannes wären, hätte

ich Sie entweder in sehr eindrucksvoller Weise bereits
selbst zur Rechenschaft gezogen oder Sie wegen Ans-
streuung der ehrabschneidenden Verdächtigungen, die Sie
sich gegen mich erlaubt haben, der Staatsanwaltschaft
überliefert. Wahrscheinlich häste ich Sie über den Haufen
geschossen. Ich versichere Sie , daß ich ein vorzüglicher
Schütze bin.

Das schicke ich , früher Gesagtes wiederholend, voran.
Im übrigen erkläre ich Ihnen , daß ich mich mindestens
für eine so korrekle Persönlichkeit halte, wie Sie . Jeden¬
falls würde ich , als Ihr Gegner niemals zu den Mitteln
gegriffen haben, deren Sie sich zu bedienen Anlaß
nahmen.

Wie können Sie es wagen , Ordres , die ich gegeben
habe , zu durchkreuzen , den Herrn Probst zu bereden , daß
Ihrer mündigen Tochter der Todtenschein ihres eigenen
Gatten vorenthalten wird?

Bin ich ein Kind und sind Sie ttn Gott? Sind
Sie mein Herr und Gebieter und der Präzeptor meiner
Handlungen?

Wie nun ? Wenn ich mich jetzt in ihr Haus be¬
geben und alles zertrümmern würde ? Würden Sie —
und mit Recht — nicht die Polizei zu Hilfe nehmen und
mich belehren , daß es Gesetze giebt , daß wir in einem
durch solche geordneten Staate leben?

Rechnen Sie es meiner Liebe zu Ihrer Tochter,
meiner Mäßigung und der Ueberlegung zu , baß Sie sich
chatsächltch , des gefährlichen Inhalts und des Umfangs
Ihrer Handlungen nicht bewußt sind , daß ich von den
mir zu Gebote stehmden Mitteln der Abwehr keinen Ge¬
brauch gemacht habe.

Sv ! Das habe ich in der Form allen Respektes,
aber mit aller Entschiedenheit zu sagen und nun, ich
bitte Sie . prüfen Sie die Leumundszeugnisse. Vielleicht
haben Sie , hochverehrter , Herr Probst , die große Ge¬
wogenheit, sie vorzulesen .

"
Und Ericius nahm, den zu scharfen Gegenworten

anheden wollenden Herrn Dijon durch bittende Blicke
abwinkend , die Schriftstücke und las:

„ Der angefragte Edmond Henry Artubald Graf von
Meudon- Krcwe ist mir seit langen Jahren als eine durch¬
aus ehrenhafte Persönlichkeit bekannt und bestätige ich,
daß sich derselbe auch hierorts eines untadelhaften Rufes
erfreut."

Und das Attest des Polizeipräsidenten lautete:
„ Dem Grafen Edmond Henry Artubald von Meudon-

Krewe wird hierdurch bescheinigt , daß sein öffentliches
und privates Verhallen wählend seines hiesigen Aufent¬
haltes als ein musterhaftes zu bezeichnen gewesen ist !

"

„ So ! Ich danke verbindlichst "
, fiel Krewe ein.

„ Nun bitte ich auch noch von der Erklärung .des ersten
Staatsanwalts in Hamburg Kenntniß zu nehmen , von
demselben Beamten, der auf die Denunziation des
Brüsseler Hallunken von der Brüsseler Behörde beauf¬
tragt wurde, das Ermittelungsverfahren gegen mich an¬
zustrengen :

„ Dem Grafen Edmond von Krewe, genannt Meudon-
Krewe , wird auf sein Verlangen attestirt , daß die Unter¬
suchung in Sachen des Ablebens des Abel von Hallen
keinen Anlaß zur Erhebung einer Anklage gegen denselben
ergeben hat .

"
Nach dem Vorlesen dieser Aktenstücke sah der Propst,

der schon lange besiegt war , Herrn Dijon mit einem gut-
müthig ermunternden Blick an. Aber ehe dieser noch zu
einer Aeußerung sich anschicken konnte , wurde die Thür
aufgerissen und ein Bote erschien vor der Anwesenden
Augen.

Derselbe eröffnete dem Herrn Dijon im Aufträge
des Arztes und der Schwester , daß der Zustand der Frau
Dijon einen so bedenklichen Charakter angenommen habe,
daß seine schleunige Heimkehr erforderlich sei.

Das Fieber habe eine nicht herabzuminderndeHöhe
erreicht , die das Schlimmste befürchten lasse.

„ Was wenden Sie gegen dieses Fieber an, Herr
Dijon ! Ich bitte , lassen Sie in einem so ernsten Augen¬
blick die Streitfrage zwischen uns ruhen "

, stieß Krewe
voll Theilnahme heraus.

»Ich frage, weil ich wahrscheinlich zu helfen weiß.
Ich habe während der Krankheit meiner Frau , die
während unserer Ehe an gleichen, ihr Leben fortwährend
in Frage stellenden Fieberanfällen litt , Erfahrungen ge¬
sammelt, die möglicherweise nicht allen bekannt sind.

Vielleicht gestatten Sie mir, daß ich mich Ihnen
anschließe — daß ich eingreife . Fürchten Sie nicht, daß
Ihnen der Arzt dies verübeln wird, und wenn , — be¬
denken Sie , was auf dem Spiele steht!

Ich möchte Ihnen , falls Ihre Frau Gemahlin noch
lebt , und schleunigst das geschieht, was ich anordnen
werde , garanltren, daß wir sie retten — "

Und dann gab ein Wort das andere und Noth,
Sorge und Herzeleid siegten nach schrittweise fortschreitender
Besänftigung des Herrn Dijon über alles andere.

Unter lebhafter Rede schritt Mas Krewe neben
Mariannes Vater einher, und beide traten — die Ge¬
danken nunmehr allein auf denselben sie beschäftigenden
Gegenstand gerichtet — in die Krankenstube.

Frau Dijon phantasirte gegenwärtig weniger stark,
aber die Funktionen des Körpers waren bis zum Er¬
löschen gehemmt . Glühende Hitze brannte in ihrem
Körper und das zur Prüfung eingeschobene Glas wies
ihn auf die äußerste Grenze zwischen Tod und Leben.

* *

„Theure Marianne!
Eben kehre ich — ja, Du wirst staunen — aus dem

Hause Deiner Eltern zurück. AchtundvierzigStunden bin
ich entweder an dem Krankenbett Deiner Mutter oder in
ihrer Nähe gewesen, stets im Zusammenhang mit Deinem
Vater , der bei dem hoffnungslos scheinenden Zustand
der Krankenein Vild des verzweiflungsvollenSchmerzesbot.

Als nämlich nach starken Auseinandersetzungenihre
Krankheit jegliches in den Hintergrund drängte, und sie
auf meinen Anlaß aus dem Bett gehoben , in ein kaltes
Bad gesetzt und mit eiskaltem Wasser begossen war,
wollten sie trotz anfänglich sichtlicher Besserung und Be¬
lebung doch alle ihre Kräfte verlassen.

Sie lag , als wir sie wieder zurückgehoben hatten,
wie eine Tobte da ; der Herzschlag versagte , und ich —
von der Verantwortung betroffen - zitterte am ganzen
Leibe.

Dann aber flößte ich ihr zwischen die fest zusammen¬
gepreßten Zähne den Inhalt einer halben Flasche Cham¬
pagner ein, und nachdem dadurch der jählings gesunkene
Pulsschlag wiedec in einen normaleren Zustand versetzt
worden war, athmete sie einige Mal tief aus und entschlief.

Und das war denn der Anfang zu neuem Leben.
Nachdem ich durch solche kalte Begießungen das

nochmals und nochmals wiederkehrende Fieber stetig mehr
herabgemindert, auch eine in kürzeren Abi ätzen regelmäßig
erfolgende kräftige flüssige Ernährung herbeigeführt hatte,
trat ein völliger Umschlag ein , und nun , theure Marianne,
ist sie gerettet . Der Arzt bestätigt, daß die Krisis über¬
wunden äst . In acht , spätestens vierzehn Tagen wird sie
sicher wieder so frisch und gesund sein wie wir selbst.

Und zu dieser überaus erfreulichen Nachricht noch
die, daß Dein Vater — bezwungen ist . Ich wußte, wie
ich schon Eingangs allgemein erwähnte, eine Unterredung
zwischen ihm und mir bei dem Propst Ericius herbei¬
zuführen. In dieser gewann ich schon einen halben
Sieg . Den ganzen erfocht ich , nachdem ich ihm seine
Frau zurückgeben konnte.

Es war rührend, wie er mir fortwährend dankte
und — Marianne — schon am ersten Tage Abends das
Unrecht , das er mir zugefügt, abbat . Nun schwiegen alle



die künstlich herbeigeholten kümmerlichen Bedenken , mit
denen er sich befaßt hatte ! Sie werden allezeit nichtig,
wenn die Menschen durch den wirklichen Lebensernst unter¬
scheiden lernen, was des Redens und Ereiferns werth
und — völlig unwerth ist

Und nun Folgendes, geliebte Marianne:
Ich kehre in höchstens zwei Tagen — ich will noch

die letzte Entwickelung in der Genesung Deiner Mutter
abwarten — nach Helgoland zurück . Was wir dort be¬
gonnen haben — es ist mein berechtigter Eigensinn —
wollen wir zu Ende führen. Ich will Dich dort als
mein Weib, als mein seit langen Jahren sehnsüchtig be¬
gehrtes Weib in meine Arme schließen ; ich will die ersten
Tage mit Dir auf der Insel verleben.

Dein Vater sendet Dir die wärmsten Grüße . Jetzt,
nachdem ich sein Vertrauen gewonnen , segnet er alles, was
wir thun . Auch Deine Mutter wird nun einlenken!

Nach Verlassen der Insel wollen wir in Hannover
bei Deiner sich gegen uns so treu bewährten Schwester
vorsprechen , dann aber in unsere V lla auf dem Pflügst-
berge einziehen.

Schon bestellte ich alles zu unserem Empfange.
Und nun, meine theuerste Marianne , umarme ich

Dich mit aller Zärtlichkeit und küsse immer wieder Dein
liebes Angesicht.

Edmond — "
* *

Die Insel Helgoland
*
mit ihren zackigen Felsen

lag im Schatten der Nacht. Ruhe herrschte . — selbst
die Möven und das das Eiland sonst umkreisende
Vögelvolk war schlafen gegangen . Die kleine Welt war
versunken in einen festen , stillen , gleichsam seligen Schlaf.

Um diese Zeit bestiegen unten am Vorlande am
Landungsplätze zwei Personen : Edmond Krewe und seine
ihm an diesem Tage angetraute Frau , ein Boot , das
sich von Fischern gerudert, alsbald in Bewegung setzte.

Mit Erlaübniß des Gouverneurs hatte Krews eine
Beleuchtung des Eilandes , die sogenannte Grottenbe¬
leuchtung herbeigeführt.

Und um dieses märchenhaften Anblickes ebenfalls
theilhastig zu werden , folgten zahlreiche andere Jnselgäste
in Booten und Jollen , wohl gegen hundert an der Zahl,
in angemessener Entfernung.

Den Vorgängen bet ähnlichen Gelegenheiten ent-
sprechend , glitten zwei führende Boote, die nordöstliche
Richtung verfolgend, allen übrigen voran In ihnen
befanden sich Fackelträger und eine Schaar von dreißig
Musikern. Letztere setzten bei der Abfahrt gleich ein
und entlockten ihren Instrumenten wundervolle, sanft
und feierlich über die Fluth erklingende Melodien. Durch
sie wurde gleichsam das hehre Schauspiel, das sich
Mariannes Augen bieten , das ihr eine Hochzeitsfeier
bereiten sollte , wie sie an Eigenartigkeit und phan¬
tastischem Reiz wohl wenigen Sterblichen zu Theil ge¬
worden, eingeleitet.

Anfänglich leuchteten nur die Flammen der Fackeln
als lebendige Lichter durch die Dunkelheit. Aber dann,
als die Fahrzeuge das steile Felsgebirge -.erreicht hatten,
warfen sie ihren Feuerschein auf die Wände und be¬
leuchteten sie mit Lichtern und Schatten , die etwas ge¬
spenstisch Groteskes und doch für das Auge unwider¬
stehlich Bannendes darboten.

Und allmählig erreichten sie dis Nordspitze der Insel,
und da zitterten Flämmchen sonder Zahl im Nordhorn,
und dann jählings , als ob 's aus der brennenden Tiefe
cmporschießs , flammte das gesammte Gestein auf in einer
einzigen purpurnen Gluth.

Und Leuchtkugeln rasten zum Himmel hinauf und
zerflossen , zurückschießend , in der dunklen Meerfläche . Und
Raketen zusammen mit Leuchtkugeln schossen empor und
entwickelten Sternchen am Himmel in allen Farben , in
blauen , grünen, rothen und elektrisch weißen , die sich
wiederum in Nichts auflösten oder mit puffendem Ge¬
knatter ihr Dasein aushauchten.

Und dann wieder der Blick auf das romantisch zer¬
rissene Geklüft der Eilandwände mit seinen Buchten
und Felsengräten, mit Farbengegensätzen an Pracht und
Eigenartigkeit, daß das entzückte Auge schier geblendet
ward.

Hier blau - grüne Beleuchtung, dort purpurne, an
anderer Stelle ein Smaragdgrün , das Fels und Meer
wie zu einem Zauberland gehörend , umschlang.

Und der Tyeertonnen dampfende Gluth und die Riesen¬
schatten tanzender Knaben an den glatten Felsenwänden
und abermals Ueberraschungen in Schluchten Höhlen
und Vertiefungen, und wiederum leuchtende Feuer und
wiederum der grandiose Widerschein auf dem Wasser
Uud dann die langgezogenen, träumerisch melodischen
Klänge der Musik , das sanfte Rauschen der See , die
hehre Erhabenheit, bis zum Schluß noch einmal ein
prasselndes Geknatter ansetzte, Schwärmer und Raketen
ein den Blick verwirrendes Leben entfalteten und mäch¬
tige Sonnen von oben ein Sprühfeuer eröffneten , das
das gesammte Felsenriff mit brennendem Goldstaub
überschüttete.

Sprachlos verharrten die Menschen ;
'alles war mit

allen Sinnen in diesem Anschauen versunken ; eine un¬
bekannte Welt mystischer Schönheit hatte sich aufgethan,
für die die Phantasie keinen Vergleich hatte.

Und während dann Krewes Boot noch ferner dahin
schwamm , und nun eben die Musiker eine andere be¬

rauschende Musik anstimmten, eine sanfte Musik , die zu
der Natur mit ihrer magischen Erscheinung im Einklang
stand, faßten sich unwillkürlich die Hände beider , und
es stieg ein heißes Gefühl der Rührung und des Dankes
in ihnen empor für diesen Schlußakt alles Bangens und
Wartens , für diesen Anfang desjenigen Glückes , nach
dem ihre Seelen gelechzt, seitdem sie ihre Herzen ein¬
ander erschlossen hatten.

Ihre Gedanken und Erinnerungen gingen zurück zu
dem Augenblick ihrer ersten Bekanmschaft bis auf den
heutigen Tag ! — Alles war geglättet. Die Eltern
waren nicht nur versöhnt, sondern ihr Inneres war be¬
wegt von Gefühlen der Hingebung für den Mann , der
die Mutter vom Tode gerelter . Krewes Ansehen war
überzeugend hergestellt , und erhöhtes Vertrauen und er¬
höhte Zärtlichkeit erfüllten Mariannes Brust.

Mit Gesundheit, Genußfähigkeit und Glücksgütern
gesegnet , traten sie beide in das neue Leben ein ; geliebt
und geschätzt von allen , die sie erkennen wollten, und
selbst von den Wünschen desjenigen begleitet , der — ein
Betrogener — in seiner Kunst „und in neuer Liebe ein
gleiches Glück erhoffre . Ihm , dem treuesten , selbstlosen
Freunde, Doktor Halbe, sandten sie den ersten Gruß
vom Etland nach Hannover hinüber-

Aus - er Düne.
E - ine Erzählung aus Ost friesland,

- (Nachdruck verbalen .)

Es war auf einer kleinen Insel in der Nordsee . Die
heiße Augustsonne sandte ihre Strahlen mit fast ver¬
sengender Kraft auf das mecrumspülte Fleckchen Land
hernieder, so daß fast keiner von den vielen Fremden und
Badegästen sich aus den schützenden Häusern, oder den
Veranden davor, herauswagte. Jeder scheute die sonn-
durchglühte Dünenstrecke , die passtrt werden mußte, um an
den kühlen Strand zu gelangen. Und doch war es so
schön dort an diesem Tage , Ein leichter Seewind kühlte
die heiße Luft, die Wogen hüpften und sprangen in dem
Hellen Sonnenlicht und blendeten fast das Auge mit ihrem
goldigen Schein, und die kleinen Muschtln und Kiesel¬
steine am Strande , . über die so mancher Fuß hinschritt
ohne sie zu beachten , glitzerten auch und funkelten wie
Brillanten und edles Gestein . Ja , es war wunderbar
schön dort , und doch blieb der Strand einsam , und es
kam keiner, sich an der funkelnden Pracht zu erfreuen.
Erst nachdem die Wogen eine lange Z >t ungehört ihr
wundersames, eintöniges und doch so gemüthberuhigendeS
Lied gesungen , nachdem die Wasseroögel hin und wieder
geflogen und die Steine am Strande unzählige Male in
den über sie hinhuschenden Sonnenstrahlen ausgevlitzr
waren, wurde die Stille ringsum durch menschliche
Stimmen belebt .

*

Zwei Männer traten aus dm Dünen heraus . Man
sah es ihren erhitzten Gestchreru an, daß der Weg ein
beschwerlicher gewesen war , und der Eine von ihnen , ein
ziemlich großer, corpulenter Herr, fuhr sich unausgesetzt
mit dem Taschentuch über die heiße , nasse Stirn.

„ Endlich !
" rief er mit einem Seufzer der Erleich¬

terung aus , als die See ihnen entgegcnblitzte , „endlich,
daß war ein Stück Arbeit ! Mehr wie einmal ist mir
der Gedanke gekommen , wieder ümzukehren , und ich hätte
ihn geäußert, wenn ich mich nicht vor Dir geschämt hätte,
Anton, umso mehr, da Du von diesem Wege in der
Sonnengluth abriethest. Aber einmal auf der Insel , konnte
ich es nicht abwarten, den alten, lieben Strand , aus d . m
ich mich als Knave und Jüngling so manches Mal ge¬
tummelt , wiederzusehen .

"
Er hielt inne und blieb plötzlich stehen, mit leuch¬

tendem Auge weit um sich schaucno und mit tiefen Atyem-
zügen die frische, feuchte Luft einathmend.

Seid gegrüßt, ihr Wogen alle,
Die ihr gleitet ohne Zahl;
Strand , vom Sonnenlicht umsponnen,
Sei gegrüßt viel tausendmal —

declamirte er mit lauter Stimme , die ausgebreitetenArme
der See enlgegenstreckend . Dann wandte er sich plötzlich
zu seinem schweigenden , ernsteren Gefährten, dessen Blick
mit sinnendem Ausdruck auch die Wüte überflog.

„Anton," rief er, beide Hände auf die Schultern
des Andern legend und ihm mit warmem, fröhlichem
Blick in die ernsten Augen sehend, „ wie froh bin ich!
Es kömmt gewiß , daß ich nach so vielen , vielen Jahren
Dich , den Freund und Schulgesährten, so unerwartet
Wiedersehe. Da steigt die längstvecgangene Zeit mit all
ihrer Lust , mit ihren Kinderspielen und ihrem Jugend-
übermuth wieder vor mir auf. Mir ist so kinderleicht
zu Muthe , und ich möchte mich dahineinstürzen kopfüber
in die splegelhelle Fluth und tauchen und schwimmen,
wie ich es als Junge so oft gethan.

"

„ Du kommst mir auch noch fast vor wie ein solcher,"
erwiederte der Andere mit einem Lächeln , „ und wenn ich
nicht an mir selber wüßte, daß mehr wie 15 Jahre ver¬
strichen sind , seitdem wir beide als Jünglinge ins Leben
traten , ich auf die Universität, Du aus die Malerschule
abgingst, ich könnte säst versucht sein zu glauben, der
Primaner Hans , der lustige , übermüthige Tangenichts,
der Schrecken aller ehrsamen Bürgersleute und doch der
beste Freund aller Freunde stände wieder vor mir .

"

„ Hoho," lachte der Maler , denn ein solcher war er,
„ hoho Bruder, der Manu , der da vor Dir steht in seinem

stattlichen Umfange, in der Würde eines anerkannt großen
Farbenkünstlers, ein Mann , auf dessen hohe , faltenreiche
Stirn der Genius seine Zeichen geschrieben, der hat wenig
mehr gemein mit dem dürren, überschlanken , nichtsnutzigen
Primaner von damals . Etwas mehr Respekt vor meiner,
von der Kunst geheiligten Person möchte ich mir doch
ausbitten .

"
Anton, der Pfarrer der kleinen Jnselgemeinde, lachte

ebenfalls. , „ Laß gut sein, Freund , ich will recht gern
an Deine hohe Würde glauben, aber Du hast eben nur
ein anderes Kleid angezogen , der Mensch von heute und
damals sind " sich völlig gleich . Da finde ich denselben
überschäumenden Lebensmuth, den leichten Sinn und das
warme tiefe Herz wieder , das ich,

" fuhr er in etwas
weicherem Tone fort , „ so oft entbehrt habe in all der
Zeit nachher .

"
Ein warmer Händedruck war die Erwiederung des

Malers . „ Ja , das alte Herz .
" sagte er , „ man schleppt

es immer mit sich , es läßt , sich nicht wechseln wie ein
beliebiges Kleidungsstück , und ein solches Herz das haftet
und hängt so fest an altem Glück und alter Liebe und
kann nicht vergessen, was es einst besessen. Wie habe ich
mich nach Dir gesehnt , Anton, als ich von der Akademie
zurückkam , aber Du warst verschwunden , spurlos . Man
sagte mir, Du habest Dein Examen gemacht und hättest
das Glück gehabt, bald daraus eine Pfarrstelle zu erhalten.
Wo ? konnte ich nicht erfahren. Dein Vormund , an den
ich mich um Auskunft gewandt, war gestorben , unsere
gemeinsamen Freunde wußten auch nichts von Dir , und
so mußte ich dem schmerzlichen Gedanken Raum geben,
Du habest unserer Freundschaft uud unserer Jugendzeit
vergessen und wolltest jede Verbindung zwischen uns ab-
orechen.

"

„Du hast also meinen Brief nicht erhalten, den ich
Dir schrieb gleich nachdem ich die Universität verlassen ? '

fiel der Pastor ein.
„ Nein, " erwiederte der Maler , „ es ist damals kein

Schreiben von Dir in meine Hände gekommen ; vielleicht
ging es verloren.

"

„Also nur der Zufall war es , ein leidiges Miß¬
geschick , das zwei treue Freunde trennte und sie fast für
mcmer auseinander führte ? Mir ist damals derselbe
Zweifel gekommen , wie Dir , und ich habe darunter
schmerzlich gelitten. Ich hatte Dir in meinem Schreiben
ven Ort genannt, wohin mich mein Beruf als Prediger
führte und Dich gebeten , mich dort , sobald Du die Aka¬
demie verlassen , zu besuchen . Vergebens wartete ich auf
eine Amwort , auf Dein Kommen, kein Lebenszeichen wurde
mir . Endlich gab ich die Hoffnung auf, ich hielt mich
für vergessen. Es ist mir übrigens sehr schwer geworden,
auch noch das Einzige, was ich besaß , den Freund , zu
verlieren ; ich stand , nachdem mein Vormund gestorben,
ja so ganz allein und ohne Liebe in der Welt .

"

„ Lassen wir die Vergangenheit ruhen, Anton"
, er-

wiederie der Maler mit weicher Stimme indem er die
Hand deS Freundes drückte, „ und freuen wir uns der
Gegenwart, die uns Wieoer zusammenführte. Eine schöne
Zeit haben wir vor uns , ich werde meinen Aufenthalt,
für den ich kaum 14 Tage bestimmt hatte, nun bis zu
vier oder fünf Wochen ausdehnen Wir wollen alle unsere
Erinnerungen austauschen und glücklich sein .

"
Die beiden Männer waren während dieses Gesprächs

rüstig am Strande entlang geschritten und hatten beinahe
die Nordseite der Insel erreicht . Da blieb der Maler
plötzlich stehen und wies mit der Hand nach einer Düne,
ote weit über alle andern hervorragte. „ Da ist sie ja,
meine Düne, meine alte, liebe Düne"

, sagte er , während
ein freudiges Lächeln über sein Gesicht glitt . „ Laß uns
hinaufsteigea, Anton, die Aussicht ist von dort so schön,
ich weiß es noch von früher her .

"
Ohne die Zustimmung seines Freundes abzuwarten,

wandte er sich schon und ging den Strand hinauf. Er
sah deshalb auch nicht , wie ein Schatten über das bleiche,
feine Gesicht des Pfarrers glitt , und wie er nur zögernd
bem vorangceilten Freunde folgte.

Trotz seiner Korpulenz hatte der Maler — Hans
Waldau war sein Name — in ziemlich kurzer Zeit die
Düne erstiegen . Er winkte von da dem langsam fol-
genden Freunde. Leuchtenden Blickes schaute er um sich
über die wette , unendliche Wasserfläche hin . Die Wogen
glitzerten und blitzten im Hellen Sonnenschein, ein Wasser¬
vogel flog hier und da über sie hin, müden schneeigen Flü-
geln in die klare Fluth tauchend Von ferne klang das
Brausen der See herüber, sonst war es eine wunderbare
heilige Stille ringsum . Der Maler wandte sich zu dem
Pastoren, der seit einigen Augenblicken neben ihm stand
und legte die Hand auf dessen Schulter „ Anton"

, sagte
er mit freundlich leuchtendem Blick , „ Deine Welt hier ist
doch wunderbar schön, und ich wundere mich nicht mehr,
daß sie Dich so sefthält und Dich die Welt da drüben
vergessen macht .

" Ueber des Pfarrers Züge flog ein
sanftes Lächeln.

(Fortsetzung folgt)

§ Neuharlingersiel » 13 . N0V . Hier kamen 1900
aus See 372 beladene Schiffe mit 3441 Reg. -Tons und
85 unbeladene Schiffe mit 889 Reg.-Tons Ballast an
und gingen in See 389 beladene Schiffe mit 3624
Reg.-Tons und 63 Schiffe mit 653 Reg. - Tons Ballast-
Aus oder nach deutschen Nordseehäseu kamen oder gingen
davon : 907 , aus Niederland 2.
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